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gen abgeſandt 


Der amtliche franzsſiſche Heeresbericht vom 
beiderſeitigen Artillerien ſüdlich von St. Quentin 


in Richtung auf Cerny und Hurtebiſe, wo ebenfalls 


gebracht. Die deutſchen Anſtrengungen richteten ſich 
ſowie gegen den Hochberg, die ſie viermal mit 
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länder hätten am Mittwoch, 23. Mat, 11 deutſche 
Flugzeuge abgeſchoſſen. In Wahrheit haben wir 
gerade an dieſem Tage nur ein einziges Flugzeug 
verloren und dies nicht einmal gegenüber der eng⸗ 
liſchen Front, ſondern in Lothringen. Es würde 
ſich garnicht lohnen, gerade die engliſche Meldung 
vom 26. Mai richtigzuſtellen, wenn nicht am gleichen 
Tage auch der Lyoner Bericht ein ebenſo langes wie 
lächerliches Loblied auf die Heldentaten der fran⸗ 
zöſiſchen Fliegerei gebracht hätte. Nach einer vor⸗ 
ausgegangenen Aufzählung der erfolgreichſten fran⸗ 
zöſiſchen Jagdflieger behauptet Lyon allen Ernſtes, 
die franzöſiſche Liſte rechne nur die Abſchüſſe als 
erkannt, wo das deutſche Flugzeug über den fran⸗ 
zöſiſchen Linien abgeſchoſſen oder brennend in die 
feindlichen Linien abgeſtürzt ſei. Nach Entente⸗ 
Meldungen wollen unſere Gegner allein im Monat 
April nicht weniger als 369 deutſche Flugzeuge ab⸗ 
geſchoſſen haben. Zählt man die dautſchen Flug: 
zeuge, die die Franzoſen und Engländer in der 
letzten Monaten vernichtet haben wollen, zuſammen 
ſo kommt man zu einem überraſchenden Ergebnis: 


Die Kämpfe im Weſten. 
der Kaiſer über das Scheitern der italieniſchen 
Offenſive und der großen engliſch⸗franzöſiſchen 
Frühjahrs⸗Offenſive. f 

W. T.⸗B. meldet amtlich: 
Se. Majeſtät der Kaiſer hat folgende Drahtun⸗ 


cher Heeresbericht. 


Berlin den 2. Juni (W. T. B.) 
Großes Hauptquartier, 2. Juni. 
Weſtlicher Kriegsſchauplatz: 
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: 
Wie in den Vortagen, war die Kampftätigkeit der Artillerie 
im Wytſchaete⸗Bogen geſteigert. An der Arrasfront war das 
Feuer, beſonders auf Lens und auf dem Nordufer der Scarpe, 
ſtark. Bei Erkundungsgefechten machten unſere Stoßtrupps eine 
Anzahl Gefangener, darunter Portugieſen. 
Heeresgruppe deutſcher Kronprinz: 


An des Kaiſers von Öfterreih, Apoſtoliſchen 
SM. Königs von Ungarn Majeität. 

In zähem Ringen, bereit zu neuen Kämpfen, 
hat Deine Iſonzo⸗Armee dem mächtigen, hart⸗ 
näckigen Anſturm des welſchen Feindes getrotzt 
und ihn zum Scheitern gebracht. 

Dich und die tapferen Truppen Deiner Länder 
beglückwünſche ich zu dem großen Erfolge. 

Gott wird weiter mit uns ſein! 


Wilhelm. ; en ee An 3 1 1 
. 5 ey? 9 Pe 5 beutſchen Fliegertruppe fo groß. daß iiberhat 
Ihrer Majetät der Katferin, Schloß Hon.] Bei Allemant, nordöſtlich von Soiſſons, führten ein Hannover: |teinen veuimen Flieger mehr aist! Daß den nic 


ſo iſt, darüber dürften die feindlichen Flieger ja am 
beſten Auskunft geben können. 


Der Mißerfolg 
der engliſch⸗franzöſiſchen Frühjahrs⸗Offenſive. 


Der militäriſche Mitarbeiter des Kriſtianiger 
„Morgenbladet“ Nörreggard Ihreibt: Selbſt wenn 
die große Frühjahrs⸗Offenſive der Alliierten nicht 
endgiltig beendet iſt, ſo zeigt ihr Verlauf doch, daß 


burg v. d. 9. f 
Laut Meldung des Feldmarſchalls von Hinden⸗ 
burg iſt nunmehr die große engliſch⸗franzöſiſche 
Frühjahrs⸗Offenſive zu einem gewiſſen Abſchluß 
gekommen. Seit vorigem Spütherbſt vorbereitet 
und vom Winter her angeſagt, iſt der von gewal⸗ 
tigen Mengen an Artillerie und techniſchen Hilfs⸗ 
mitteln aller Art unterſtützte Anſturm der eng⸗ 
liſch⸗franzöſiſchen Heere nach ſiebenwöchigem, 
hartem Ringen geſcheitert! 2 
Gottes Hilfe verlieh unſeren unvergleichlichen 

Truppen die übermenſchlichen Kräfte, um die 
herrlichen Taten auszuführen und die gemaitig- 
ten Kämpfe erfolgreich zu beſtehen, die je die 
Kriegsgeſchichte geſehen hat! . 
Alle Helden! Ihre Leiſtungen gebieten Ehr⸗ 
furcht und heiße Dankbarkeit zugleich, die ihnen 
jeder Deutſche zu zollen verpflichtet iſt. 

Diem Herrn ſei Lob und Preis für feinen Bei⸗ 
ſtand und Dank für ſolch ein herrlich Volk in 
Waffen! . = Wilhelm. 


; Deutſcher Abende Bericht. 
W. T.⸗B. meldet amtlich: 
Berlin, 1. Juni, abends. 
Lebhafter Feuerlampf im Wytſchaete⸗Bogen. 
An der Artofs⸗Front und nordöſtlich von 
Soiſſons für uns erfolgreiche Vorfeldgefechte. 
Im Oſten nichts Beſonderes. 


Franzöſiſcher Heeresbericht. 


ſches und ein weſtfäliſches Regiment, wirkſam unterſtützt durch Teile 
einer bewährten Sturmtruppe, Artillerie, Minenwerfer und Flieger, 
einen Angriff mit vollem Erfolge durch. In überraſchendem An⸗ 
ſturm wurde die franzöſiſche Stellung in etwa 1000 Meter Aus⸗ 
dehnung genommen und gegen wiederholte Gegenangriffe gehalten. 

ſie nicht fortſchreitet, was vor allem auf dem voll⸗ 


3 Offiziere, 178 Mann ſind gefangen, zahlreiche Maſchinengewehre |fe ri lem at 

und Mienenwerfer erbeutet worden. Längs der Aisne, in der uu de Arienspans der Witten serube 
Champagne, auf beiden Guippes-Ufern und öſtlich der Maas war a eigen Offenfioe en ber Offront 
die Feuertätigkeit zeitweilig rege. Kopfzerbrechen über eine andere Methode. 


Heeresgruppe Herzog Albrecht: Stele zu Derfuden, reibt Oberf e Pei 
Nichts neues. — Im Mai ſind im Weſten 


im Pariſer „Radical“ vom 23. Mai, hat ſich als un⸗ 
237 Offiziere, dabei ein General, und 12 500 Mann 


zugänglich erwieſen. Der Verkauf wird aber eir 
als Gefangene, 


anderer ſein, wenn man den Feind auf der ganzen 
Ausdehnung der Front angreift, vorausgeſetzt ne: 
türlich, daß der Angreifer eine Überlegenheit an 
Verte ars e e De a 
3 Geſchütze, 211 Maſchinen⸗, 334 Schnelladegewehre gen ne die Sage Fun 1a Kat 
und 18 Minenwerfer die Anzulänglichkett der Beförderung hinter der 
5 Front, die für den Augenblick die Anwendung dieſes 
als Beute von unſeren Truppen eingebracht worden. — Auf dem Grundsatzes ſehr hindern kann. Wir habet zwar 
Oeſtlichen Kriegsſchauplatz 
hat ſich die Lage nicht verändert. . 
Mazedoniſche Front: 

Auf dem weſtlichen Wardar⸗Afer warfen bulgckiſche Vataillone 
den Feind aus einer Vorpoſtenſtellung bei Aleak Mah und wehrten 
mehrere Gegenſtöße ab. 
Der Erſte General⸗Quartiermeiſter Ludendorff. 


wendet werden kann: aber es iſt nicht ausreichend. 
Wenn ich alſo auch für den Grundſatz der Verall⸗ 
gemeinerung der Angriffe eintrete, verhehle ich mir 
doch die Schwierigkeit ſeiner Anwendung im gegen⸗ 
wärtigen Augenblick nicht. 


Zur allgemeinen Kriegslage 


ſchreibt das Stockholmer „Aftonbladet“: Als 
Europa nach dem dreißigjährigen Kriege neu ge⸗ 
ordnet wurde, gab es keine allgemeine Ermattung, 
ſondern das Reſultat ſprach entſchieden zugunſten 
der einen Partei. So wird es wohl auch jetzt gehen. 
Die militäriſche Lage der Mittelmächte iſt ſehr 
een 8 „ günſtig. gain 1 5 1 Su nn reines 
Monchy vom Angriff am 30. gebliebenes Engländer: d br Fuße det on ce 
neſt und nahmen den überlebenden Reſt 90 einem fh die ruſſſche Armee iſt keiner Offenſde mehr 


Dffigier und 30 Mann gefangen. Auch die Nacht erden Irene eng eh Verdrehen die 


war lebhaft. Südlich der Chauſſee Cambrai — deutſche Ir ; icht eintöſen 
Arras brachten die Unſrigen bei einem Vorſtoß PR bt Ae e een 1 5 
Gefangene ein. N A 5 ſtrategiſchen Tafelreden über das, was er tun will, 

Im Raume von St. Quentin ſteigerte ſich das ſondern berichtet nur, was die Deutſchen getan 
am Tage mäßige Störungs⸗ und Streufeuer gegen haben. Dieſer Bericht umfaßt bisher die Eroberung 
Abend, um auch nachts anzuhalten. Bei Havrin⸗ von Kurland, Litauen und fünf Königreichen: 
court und Hennecourt wurden feindliche Patrouillen Belgien. Polen. Montenegro, Serbien und Numä⸗ 
abgewieſen. = nien. Alle Offenſiven der Verhandsmächte find 

An der Aisnefront brachte eine deutſche Pa⸗ zurückgewieſen und der U⸗Bootkrieg iſt erfolgreich 
trouille in der Nacht zum 1. Juni weſtlich Cerny mit zirka 1 Million Tonnen im Monat. Alles 
Gefangene zurück. Bei der gemeldeten Unter} dieſes in der kurzen Zeit von noch nicht ganzen 


31. Mei nachmittags lautet: Stärkere Tätigkeit der 


ein Tüdenlofes Syſtem von Verbindungen, das ver⸗ 
und am Chemin des Dames, nördlich von Jouy, 


geſchoſſen worden. Der Kampf mit Bomben und 
rente be ſtellenweiſe in der Gegend von Steen⸗ 
ſtraete heftig. 8 
i Belgischer Bericht: Beim Fährmannshaus und 
bei Dirmuiden heftiger Artilleriekampf. Der übliche 
Geſchüßzkampf auf der ganzen übrigen Front. 


Engliſcher Bericht. 


Der engliſche Heeresbericht vom 31. Mai nach⸗ 
Ba mittags lautet: Ein feindlicher Stoßtrupp wurde 
ſüdlich von Armentisxes vertrieben; wir machten 
einige Gefangene. Starke gegenſeitige Artillerie⸗ 
tätigkeit bei Bullecourt und auf dem rechten 


etnem einz unkte nordöſtlich des Hochberges Scarpe⸗Afer. ir | n 

f Fa n ö . a 2 8 nehmung am 30. Mai öſtlich Berry au Bac drangen] drei Jahren. Was hofft der Gegner da noch zu er⸗ 
Bae e 15 r e ne Zahl 4 1 vom 31, Mai oe 151 Heil Stoßtrupps bis in die Linie vor. die wir reichen, auch wenn es den Politftern in London und 
; . ſehen von beiderſeitiger Tätigkeit der Artillerie dor Beginn der Offenſive am 16. April im Beſitz Paris gelingen ſollte, den Krieg noch um einige 


an gewiſſen Stellen der Front, nichts wichtiges zu 
melden. Zwei deutſche Flieger wurden zum Landen 
gezwungen, eins unſerer Flugzeuge fehlt. 


hatten. Die Franzoſen erlitten bei dieſem Anter⸗ 
nehmen ſehr ſchwere blutige Verluſte; an einem 
einzigen Sprengtrichter lagen allein 30 Tote. Offenſtve 
7 Maſchinengewehre und 12 Selbſtladegewehre ö R tiine, j 
una. Die Gefangenenzahl hat he Der Berliner Mitarbeiter des „Nieuwe Rotter⸗ 
Am 31. Mai lagen die deutſchen Stellungen bei erhöht. Ein am Abend des 31. nach kurzer Feuer⸗ damſchen Courant“ erfährt von unterrichteter deut: 
St. Eloi, Wytſchaete, gegen Meſſines und weſtlich welle gegen dieſe neu gewonnene Stellung vorge I&er Seite, daß man eine große allgemeine Entente⸗ 


= . . n N franzöſiſcher Angri de mühelos ab⸗ Offenſive für bevorſtehend halte. Es ſei England 
Warneton unter ſchwerſtem Feuer, das auch nachts tragener franzöſiſcher Angriff wurde nicht nur gelungen, Frankreich dazu zu b bene, 


anhielt. Unter dem Schutze diefes Feuers in der f Rußland ! > 
Nacht vorgehende feindliche Patrouillen in der Ge ungern Ruch Rußland. Die Offenſtoe Tolle auch don 
und ließen Gefangene in unſerer Hand. Bei War: Deſertionen franzsſiſcher Soldaten 

an der ſpaniſchen Grenze. 1 


a ſetzten I a, nach 82511 in 
vorſtößen am frühen Morgen des 31. Mai einen N 

N $ Nach einwandfreien Meldungen haben die Deler- 
tionen franzöſiſcher Soldaten an der ſpaniſchen 


Angriff an, bei dem ſie vorübergehend in unſerem 
Grenze einen derartigen Amfang angenommen, daß 


19 Sub ian n einen 1 jedoch 
ofort wieder hinausgeworfen wurden. 
5 ſich die franzöſiſche Heeresleitung zu allerſtvengſten 
Grenzſchutzmaßnahmen gezwungen ſah, 


. e Ke . b E. W 


Jahre zu verlängern? 


i 2 
‚Unten Maasufer war der Artilleriekampf ziemlich . 
Das Gerede von einer neuen allgemeinen Entente⸗ 


kebbaft in der Gegend der Höhe 304. Zwei deutſche 
Handſtreiche ſcheilerten gänzlich. 


vom 91. Mai abends; Nur größere Patrouillenkämpfe. 


Reims der Gegend der Höhe 108 ſüdlich Berr 
au Bac 5 der nachdom er mehrere Minen 


be n der Champagne warf 


Gefangenen erklären einſtimmig, daß unſere, dem 
Anternehmen vorausgehende Feuervorbereitung 
Franzoſen ſchwerſte blutige Verluſte zufügte. 
Falſche Entente⸗Meldungen 

i über 99 755 Fliegerverluſte. 

Der englische Poldhu⸗Funkſpruch vom 26. Mai, 
Uhr 30 as. vormittags, behauptet, dis Eng 


bt e. 
Unfese Linie volltändig wiederhergeſtellt. Der Tag 
auf allen anderen Stollen ruhig. Am 30. Mai 
wurden fünf deutſche Flugzeuge durch unſere Flieger 
Fange Nach neuen Meldungen ſind weitere 
Fin ** 


U „die in den vorangegangenen 
deſchadigt Nucl worden waren, ab: 
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Der italieniſche Krieg. 


Der öſterreichiſche Tagesbericht 
vom 1. Juni meldet vom A 
italieniſchen Kriegsſchauplatze: 

Bei Vodice wurden geſtern früh wieder heftige 
italieniſche Angriffe abgewieſen. Sonſt am Iſonzo 
nur Geſchützkampf; ſtellenweiſe auch in Kärnten 
und an der Tiroler Front. 

Der Stellvertreter des Chefs des Generalitabes, 
von Hoefer, Feidmarſchalleutnant. 


Italieniſcher Heeresbericht. 

Der amtliche italieniſche Heeresbericht vom 
31. Maj lautet. An der Trientiner⸗ und Kärntner 
Aront beſchränkten während des geſtrigen Tages 
ſchwerſte Regengüſſe und dichter Nebel die Artillerie⸗ 
kätigkeit, begünſtigten dagegen die Patrouillen⸗ 
tätigkeit. In der Nacht zum 30. verſuchte der Feind 
nördlich vom Tonale durch einen Überfall zwei un⸗ 
jerer Vorpoſten bei Porte Albio zu nehmen, wurde 
aber zerſtreut und abgeſchlagen. Auf den Nord⸗ 
hängen des Pizzul⸗Berges in Carnien und im obe⸗ 
ren Noccolanatal (Fella) ſcheiterten zwei feindliche 
Angriffsverſuche gegen unſere Linien völlig. An 
der Juliſchen Front erwiderte unſere Artillerie 
wirkſam den häufigen Schüſſen der feindlichen Bat⸗ 
terien. Anſere Streifabteilungen machten kühne 
Vorſtöße und brachten mehrmals die feindlichen 
Truppen, die damit beſchäftigt waren, die neuen 
Stellungen zu befeſtigen, in Unruhe. In der Ge⸗ 
es von Vodice zerſtreuten unſere Batterien feind- 
iche Truppenanſammlungen, die ſich zum Angriff 


porbereiteten. 
* * 


Die Kämpfe im Oſten. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht. 


Amtlich wird aus Wien vom 1. Juni gemeldet: 
Sſtlicher Kriegsſchauplatz: 


Unverändert. 
Nuſſiſcher Heeresbericht. 
Der amtliche ruſſiſche Kriegsbericht vom 


5 g d b Wes t, d ſchen und der K 
n der Weſtfront, der rumäni und der Kau⸗ 
kaſus front Gewehrfeuer. 

Flugdienſt: In der Nacht zum 29. Mai führte 
unfer Fliegerleutnant Argejew mit Hauptmann 
Skarsky als Beobachter einen Angriff aus, bei dem 
vier Bomben auf eine Ortſchaft und feindliche Stell⸗ 
ungen in der Gegend von Stanislawow geworfen 
wurden. Gegen 4 Uhr morgens erſchienen 5 feind⸗ 
liche Aena über Podhaice und warfen etwa 
40 Bomben ab, ohne uns Schaden zuzufügen. Unfere 
Flieger hatten einen Kampf mit den feindlichen, 
wobei unſer tapferer Fliegerleutnant Kakorin ge⸗ 
tötet wurde. 


Bulgariſcher Heeresbericht. 


Im bulgariſchen Generalſtabsbericht vom 
9 1 heißt es. Rumäniſche Front: Gewehrfeuer 
cea. f 


31. 
bei 
Die ruſſiſche Artillerietätigkeit. 


An der mie nt an einzelnen Abſchnitten feb⸗ 
hafte Feuertätigkeit. Bei Sloczow feuerten die 
uſſen auf eine Bergkuppe allein 1500 Schuß. 

* : 


vom Balkan⸗Ariegsſchauplatz. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 
vom 1 Juni meldet vom 


ſüdöſtlichen Kriegsſchauplatze: 
Unverändert. 


Bulgariſcher Heeresbericht. 


Der bulgariſche Generalſtab meldet vom 
31. Mai: e e Front: Weſtlich des Doiran⸗ 
ſees und im Nordteile der Serres⸗Ebene lebhaftes 
Artilleriefeuer, auf der übrigen Front ſchwache Ur: 
tillerietätigkeit. Im nabogen drangen deutſche 
Abteilungen in den feindlichen Graben, von wo ſie 
Gefangene zurückbrachten. Weſtlich des Wardar 
führten unſere Truppen bei dem Dorfe Aleak⸗Mah 
gelungene Erkundungsvorſtöße aus und brachten 
Gefangene und Kriegsmaterial aller Art zurück. 
Darauf verſuchten feindliche Infanterie⸗Abkeilun⸗ 
gen, unterſtützt durch Artillerie, vorzudringen, 
wurden aber zurückgeworfen. Lebhafte Flieger⸗ 
tätigkeit an der ganzen Front. : 


Franzöfiſcher Bericht. 


Im amtlichen franzöſiſchen Heeresbericht vom 
31. Mai heißt es ferner: Orient⸗Armee: Geſchütz⸗ 
feuer auf der ganzen Front. Anſere Flieger beleg⸗ 
ten aa ige Lager nördlich Devolt in Oſt⸗ 
albanien mi mben. 


Italieniſcher Bericht. 


Im amtlichen italieniſchen Heeresbericht vom 
31. Mai heißt es ferner: In Albanien griffen in 
der Nacht zum 28. unſere albaniſchen 6 
25 Kilometer ſüdlich von Berat feindliche irregu⸗ 
läre Truppen am oberen Oſun an. Der Kampf 

elt den ganzen 28. und während der folgenden 

an. Wir nahmen die Dörfer Crevoda, Veit: 
ſeſt, Oſoja und Cafa und hielten uns dann ſtegreich 


egen die Gegenaggriffe feindlicher irregulärer 
ruppen, die zur Verſtärkung herbeigeeilt waren. 
8 e 


Der türkiſche Krieg. 
Fiürkiſcher Heeresbericht. 


Der amtliche türkiſche Heeresbericht vom 
31. Mai lautet: Im Irak wurde eine engt sen, 
Sicherungsabteilung am Wadi Edherm angegriffen, 
zur aue en und eine große Menge von 
Lebensmitteln von uns erbeutet. — Kaukaſusfront: 
eindliche Überfallsverſuche auf unſeren rechten 
lügel und in der Mitte wurden abgewieſen. — 
n übrigen Fronten hat ſich nichts wichtiges 
ereignet. ö 
7 * Rah * 


Die Kämpfe zur See. 
Reue U⸗Boots⸗Erfolge in der Nordſee und im 


Atlantiſchen Ozean. 


W. T.⸗B. meldet amtlich: 
21 000 Brutto⸗Regiſtertonnen. Unter den ver⸗ 


eenkten Schiffen befanden ſich u. a. zwei engliſche 


Dampfer, die beide unter ſtarker Sicherung fuhren 
und von denen der eine eine Ladung für Rußland 
an Bord hatte. 


Der Chef des Admiralſtabes der Marine. 


Weitere verſenkte Schiffe. 

„Der Rotterdamer „Maasbode“ meldet, daß der 
ec wahrſcheinlich im Dienſt der Entente 
fahrende Dampfer „Eſſtathios“ (3847 Tonnen) 
5 Meilen vom Kap Banas torpediert und daß das 
braſilianiſche Schiff „Lapa“ (1366 Tonnen) im 
Mittelmeer zum Sinken gebracht worden it. 

Lloyds gibt folgende Schiffe als vermißt an 
„Gilhua Marn“, die früher „Abergeldie“ 1 81 (3860 
Tonnen) und am 1. Januar von Seattle nach Poko⸗ 
hama ausgefahren war, „Gower Coaſt“ (804 To.) 
auf der Fahrt vom Tyne nach Treport, „Tanker⸗ 
ton Tower“ (119 Tonnen) auf auf der Fahrt von 
Frankreich nach Liverpool. 

Der „Magebode“ meidet weiter, daß die Segler 
„Lamfair“ (346 Tonnen) aus Newyork und „St. 
Catherine! aus St. Franzisko (1090 Tonnen) ge⸗ 
ſunken ſind. 


Nach dem Amſterdamer „Allgemeen Handels⸗ 


26. Januar von Livervool mit Kohlen und Stück⸗ 
gütern nach Dakar und Nangoon, und „Vola“, am 
26. Januar von Newnork mit Weizen nach London 
abgegangen, von Lloyds als vermißt angegeben. 

— NE TEE —ͤ ͤͤ—— En 


Belgien. 

Die Nachricht, daß der Reichskanzler in Beglei⸗ 
tung des Staatsſekretärs des Innern Dr. Helffe⸗ 
rich, des Anterſtaatsſekretärs Wahnſchaffe und 
mehrerer Beamten aus dem Reichsamt des Innern 
in dienſtlichen Angelegenheiten zu einem mehrtägi⸗ 
gen Aufenthalt nach Brüſſel gereiſt iſt, kann nur 
dazu beitragen, die Aufmerkfamkeit zu erhöhen, die 
gerade in den letzten Tagen die belgiſche Frage 
wieder in der deutſchen Preſſe und öffentlichen Mei⸗ 
nung gefunden hat. Die außer Landes befindlichen 
Machthaber Belgiens, die ſich in Havre in Frank⸗ 
reich befinden und ſich noch immer als „die Regie 
rung des Königreichs Belgien“ aufſpielen, haben 
ſich vor kurzem bemüßigt gejehen, einige „Geſetze“ 
zu erlaſſen, die ſich unmittelbar gegen unſere Maß⸗ 
nahmen in Belgien in bezug auf die Trennung der 
flamiſchen und walloniſchen Verwaltung des Lan⸗ 
des wenden. Die angebliche belgiſche Regierung 
will das durch uns geſchaffene Werk, das den ſo 
lange von den Französlingen in Belgien unter⸗ 
drückten Flamen endlich — wenigſtens ſo weit das 
unter den heutigen Verhältniſſen möglich iſt — zu 
den ihnen als Volksſtamm zuſtehenden Rechten 
verhilft, nicht anerkennen, ſie hat alle unſere darauf 
abzielenden Einrichtungen für null und nichtig er⸗ 
Härt und gibt den Flamen zu erkennen, daß fie die 
Rache ihrer alten Feinde zu fürchten haben, wenn 
dieſe — was in den Augen der jetzigen belgiſchen 
Penſtonäre Englands und Frankreichs ſelbſtver⸗ 


ſtändlich iſt — ſiegreich in ihr Land zurückbehren. 


Dieſe Kundgebungen, die den Flamen deutlich ge⸗ 
nug zeigen, was ſie von einem Belgien zu erwarten 
haben, das durch den Friedensſchluß auch nur 
einigermaßen freie Hand bekommen würde, die aber 
auch uns lehren, welche Richtung ein ſolches Bel⸗ 
gien ganz unzweifelhaft einſchlagen würde, haben 
eine Antwort erhalten durch die Veröffentlichung 
des „politiſchen Teſtaments“ des verſtorbenen Ge⸗ 
neralgouverneurs von Belgien, Freiherrn v. Biſ⸗ 
fing, und der Briefe des letzteren, die dem Verſuche, 
ſeine Darlegungen als heute nicht mehr geltend, ein 


Ende machten. 


Freiherr von Biſſing, der in den zwei Jahren 
ſeiner Tätigkeit als Generalgouverneur von Bel⸗ 
gien Land und Leute genau kennen gelernt und 
von all den geheimen Beziehungen Belgiens zu 
unſeren Feinden, von denen wir durch die Mittei⸗ 
lungen aus den belgiſchen Archiven wohl erſt einen 
Teil erfahren haben, Kenntnis erhalten hat, hat 
ſich unumwunden dahin ausgesprochen, daß wir 
unter allem Umſtänden Belgien auch nach dem 
Kriege politiſch, militäriſch und wirtſchaftlich feſt 
in der Hand behalten müſſen, wenn es nicht eine 
ſtete Gefahr für uns bedeuten ſoll, daß wir vor 
allem die belgiſche Küſte in unſerer Gewalt haben 
müſſen, wenn wir dem engliſchen Einfluſſe und der 
engliſchen Drohung gegen uns die Spitze bieten 
wollen. Freiherr von Biſſing erklärte ausdrücklich, 
daß der Krieg als für uns verloren angeſehen 
werden müſſe, wenn wir dieſes Ziel nicht erreichten 
und zwar müßten wir es nicht durch papierne 
Verträge, ſondern durch reale Garantien erreichen. 

„Reale Garantien“ hat auch der deutſche 


nden Reichskanzler für unſere Sicherung im Weſten ver⸗ 


langt. Es liegt nahe, feine jetzige Reife nach Bel⸗ 
gien mit der Abſicht in Verbindung zu bringen, 
die Verhältniſſe an Ort und Stelle eingehend zu 
prüfen. An der Aufrechterhaltung und der Durch⸗ 
führung der von dem verſtorbenen Generalgouver⸗ 
nur von Biſſing befolgten deutſchen Politik in 
Belgien wird man ja bald merken, welche Ergeb⸗ 
niſſe dieſe Prüfung gezeitigt hat. Wir geben uns 
der Erwartung hin, daß fie für eine Behandlung 
Belgiens in dem von Freiherrn von Biſſing vorge⸗ 
zeichneten Sinne entſcheidend ſein wird. Das 
Auftreten der angeblichen „belgiſchen Regierung“ 
in Havre dürfte eine ſolche Entſcheidung weſentlich 
erleichtern. ; => 


Provinzialnachrichten. 


Roſenberg, 31. Mai. (Spurlos verſchwunden.) 
Seit Dienstag voriger Woche iſt der Gastwirt Leo⸗ 
pold Poſe aus Finckenſtein ſpurlos verſchwunden. 
Es iſt feſtgeſtellt, daß P. am Abend des 22. Maj 
mit der Bahn bis Dt. Eylau gefahren iſt. Er lebte 
in guten Verhältniſſen; es wird befürchtet, daß er 
in einem Anfall von Schwermut ſeine Familie ver⸗ 
laſſen hat und planlos umherirrt. Poſe iſt etwa 
54 Jahre alt. 8 2 

Löbau, 31. Mai. Sn Zwangsverſteigerungs⸗ 
verfahren) vor dem hieſigen königlichen Amts⸗ 


76 000 Mark von dem Kaufmann Ernſt Hoffmann 
in Löbau erſtanden. Der letzte Beſitzer hatte für 
das Hotel 130 000 Mark bezahlt, ſodaß ein Hypo» 
thekenausfall von 54000 Mark zu verzeichnen iſt. 

Elbing, 31. Mai. (Der Kraffolkanal,) deſſen 
Gradlegung, Verbreiterung und Vertiefung jetzt be⸗ 
endet iſt, wurde heute von Vertretern der Behörden 
aus Danzig und Elbing beſichtigt. Teil nahmen 
u. a.: Regierungspräſident Foerſter⸗Danzig; Ge 
heimer Baurat Wilhelms⸗Vanzig, Oberbürger⸗ 
meiſter Dr. Merten⸗Elbing, Geheimrat Zieſe⸗ 
Elbing, Baurat Hefermehl⸗Elbing und zahlreiche 
Mitglieder des Magiſtrats und des Stadtverord⸗ 
netenkollegiums aus Elbing. 

3 Gneſen, 1. Juni. (Verſchiedenes.) Eine 
Kindesleiche wurde heute aus dem Kreuzſee heraus⸗ 
gefiſcht. Wie feſtgeſtellt, iſt das Kind von der 
Rabenmutter erdroſſelt worden. — Die Glocken der 
epangetiſchen Kirche, welche vor vier Jahren der 
Gemeinde von einigen Großgrundbeſitzern des 
hieſigen Kreiſes geſchenkt wurden, müſſen in der 
nächſten Woche abgelieſert werden. Aus dieſem 
Anlaß findet am Sonntag in der Nachmittags⸗ 


ie Polizei an zwei Stellen größere Vorräte von 
Nahrungsmitteln gefunden, welche im Schleich⸗ 
handel zu hohen Preiſen abgeſetzt werden ſollten. 

Bomſt, 31. Mai. (Bei einem Deckeneinſturz ein 


Ehepaar getötet.) Auf ſchreckliche Weile fanden die K 


Eigentümer Ernſt Aliſch ſchen Eheleute in Wutſch⸗ 
dorf ihren gemeinſamen Tod. In der Nacht ſtürzte 
die Decke der Wohnung auf ſie und verſchüttete die 
beiden aiten Leute vollſtändig, ſodaß ſie getötet 


wurden. 

Stettin, 1. Juni. (Todesfall.) Im Bad Nau⸗ 
heim, wo er Heilung geſucht hatte, ſtarb der Direk⸗ 
tor des hieſigen Stadtgymnaſiums Dr. Guſtav Go⸗ 
kuche im 53. Lebensjahre. Außer auf erzieheriſchem 
Gebiete hat er ſich beſonders durch formvollendete 
Überſetzungen griechiſcher Dichtungen, namentlich 
mach, einen hervorragenden Namen ge: 
macht. 5 


An der U-Boot Spende 


des ganzen deutſchen Volkes beteiligt ſich Thorn in 
der Zeit vom 1. bis 7. Juni. Kein Thorner darf 
mit ſeinem Beitrag dabei fehlen! 

Den Vergeltern. 
Das iſt das Schaurig⸗Große dieſer Tage: 
Wir lernen lachen, wo wir uns entſetzen, 
am Irrſinn der Zerſtörung uns ergetzen, 
wird ſie dem Feind nur zum Vernichtungsſchlage! 
So jubeln wir der grimmen Hochſeeplage, 
die aufräumt mit des Briten Macht und Schätzen, 
entrinnend den Granaten wie den Netzen — 
ſo jubeln wir erneuter Wikingſage! 
Ihr Wilden, die ihr durch die Wogen ziſcht, 
und ſchlottern lehrt, die uns erdroſſeln wollten, 
und ihren Hohn erſäuft im Gurgelgiſcht, 
weh dem, der euch, ihr Schrecklichen, begegnet! 
So ward noch nie verdammlich Ziel vergolten — 
ihr jungen Wikinge, ſeid uns geſegnet! 
f Walter Bloem. 


Der Schwerpunkt der Sammlung liegt in Thorn 
auf der Sammlung von Haus zu Haus durch ehren⸗ 
amtlich tätige Damen, die bei ihrem Bemühen um 
die gute Sache größtes Entgegenkommen verdienen. 
Dieſe Sammlung bietet den Vorzug der größten 
Bequemlichkeit für jeden, der einen Beitrag ſpenden 
will. Unabhängig vom Wetter oder ſonſtigen Zu⸗ 
fällen, iſt dieſer Sammlungsart der Erfolg von 
vornherein geſichert. Um fie aber wirkſam werden 
zu faſſen, mußte die ſonſt bewährte Einrichtung von 
Zahlſtellen in Banken und Kaſſen unterbleiben. 
So wird auch vermieden, daß die ſammelnden Damen 
den unerwünſchten Beſcheid erhalten, daß ſchon an 


anderer Stelle gezeichnet worden ſei. Wer ſich eines Ernte 


Schecks für die Zahlung bedienen will, kann das 
ſelbſtverſtändlich tun. 

Morgen, Sonntag, findet der Opfertag für die 
U⸗Boot⸗Spende ſtatt; die Kirchenbeſucher werden 
von der Kanzel aus auf den Tag beſonders hin⸗ 
gewiefen werden. Welche Veranſtaltungen der 
Ortsausſchuß getroffen hat, tt in der Bekannt⸗ 
machung vom heutigen Tage geſagt, auf die wir 
aufmerkſam machen. Ein zahlreicher Beſuch der 
vom Ausſchuß aufgeführten Gartenkonzerte wird er⸗ 


hofft; denn die Eintrittsgelder fließen der U⸗Boot⸗ S 


Spende zu. Auch dem Straßenverkauf der Poſt⸗ 
karten und Anſtecknadeln iſt ein reicher Erfolg zu 
wünſchen. Der Ortsausſchuß hat Vorſorge getroffen, 
daß Wechſelkaſſen eingerichtet werden, wo größere 
Beträge in Kleingeld gewechſelt werden können. 
Von 11--1 Ahr iſt die Stadtſparkaſſe als Wechſel⸗ 
kaſſe geöffnet und von 5—7 Uhr, während des Frei⸗ 
konzerts im Ziegeleiwäldchen am Terraſſenpavillon 
wird in der Nähe des Pavillons ebenfalls eine 
Wechſelkaſſe aufgeſtellt werden. 

In den Dienſt der U⸗Boot⸗Spende hat noch Herr 
Opernſänger Fraenkel ſich geſtellt. Er wird in 
den Gaſthäuſern, auf den Straßen und in den An⸗ 
lagen Lieder mit Guitarre⸗Begleitung vortragen 
und durch die ihn begleitenden Damen Gaben für 
die U-Boote ſammeln. Der beliebte Sänger hat 
damit einen ſchönen Beweis freudiger Hilfsbereit⸗ 


ſchaft gegeben, der hoffentlich ebenfalls der U⸗Boot⸗ 5 


Spende eine namhafte Einnahme beſcheren wird. 
Als gutes Zeichen für den Erfolg der Sammlung 
in Thorn ſoll die hochherzige Spende von 10 900 Mk. 
gelten, die als erſte von Herrn Rittergutsbeſitzer 
Theodor Körner⸗Hofleben geitiftet worden iſt, den 
langjährige Beziehungen mit Thorn verbinden und 
der ſchon wiederholt großzügige Gebefreudigkeit be⸗ 
kundet hat. Herzlicher Dank ſei ihm namens der 
U⸗Boot⸗Helden ſchon heute für dieſen „Volltreffer“ 
ausgeſprochen. 
— . 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 2. Juni 1917. 


— (Auf dem Felde der Ehre gefallen) 
find aus unſerem Oſten: Leutnant Karl Werner 
Schlee, Sohn des Generalinſpekteurs General 
Schlee Paſcha in Konſtantinopel: Kand. phil., 
Leutnant d. R. Ernſt Julius Kauffmann aus 


gericht wurde das Hotel „Schwarzer Adler“ 5 Vizefeldwebel d. N., Offiztersaſptrant 


10 : andacht eine Abſchiedsfeier ſtatt. — Wiederum hat B 
blad“ werden die engliſchen Dampfer „Ava“, amd 1 5 u 


Georg 


2 2 pe 2 5 
rient, Gefreiter Heinrich Schurgacz (Inf. I ) 
aus Craudenz:; Mufier, _Criahrejeroiit au 
(Inf. 29 

Sohn 


rn; 
ie⸗ 
Chef Sohn, Sohn des Bäckermeiſters S. in Dan, 


Oberpoſtaſſiſtent, Gefreiter d. L. 
rieſen; Kriegsfreiw Willt Gienau aus. m 
mannsruhe, Kreis Strasburg; Reſerviſt Fran 
Lengowski und Musketier Johann Mane: 
rowski aus Groß Kruſchin, Kreis Strasburg; 
Erſatzreſerviſt Karl Gebler aus Langendor 
Kreis Strasburg; Beſitzer, Landſturmmann Gi 
Rüdmwaid (Landw.⸗Inf. 21) aus Grabaushiltit, 
Kreis Berent; Signalmaat Erich Hir ſchb erg 
aus Thorn; Reſerviſt Otto Mehler Landſturm 
pflichtiger Anton Cöllen (beide Inf. 21). 

— (Warnung vor dem Baden in 115 
freien Weichſel.) Das Bader in der Weich 


Soldaten unterhalb der Einfahrt zum Winter galſſe 


ſehr Hark it, in die Gefahr des Ertrinkens. Wäh⸗ 


mers zur ) 
leder.) Die Reichsbekleidungsſtelle (Rei 
für bürgerliche Bekleidung) gibt in einem allge 
meinen Rundihreiben bekannt es fei bei dem außer, 
ordentlichen Mangel an Sohlenleder dringend er 
wünſcht, daß die Schulkinder während des int 
möglichſt ausnahmslos barfuß gingen. Ste mei, 
darauf hin, daß bei 10 Millionen deutſchen Schu 
kindern eine gleich hohe 1 an Sohienpaaten 0. 
part werden könne. Auch hebt fie hervor, daß vie 
fach ärztlicherſeits das Barfußgehen als geil 
empfohlen werde. Die hieſigen Herren L 
find daher angewieſen worden, mit Rückſicht auf 3 
für den nächſten Winter bevorſtehenden ge 
Mangel an Sohlenleder den Schülern und © 0 
rinnen ar ler Klaſſen das Barfußgehen mühren? 
des Sommers anraten zu laſſen. Daß ein Barfuß 
gehen von Schülerinnen der oberen Klaſſen nich 
als anitäßtg oder dergleichen angefehen werden darf, 
iſt ſelbſtver te 


Jubiläum.) Der Buchdrucker Herr Lud⸗ 


wig Kromczynski, Brüdenftraße, begeht am Sonn: 
tag, 3. Jun, fein 25jähriges Wuhdrnderjubtiäun. 
— (Sicherung von Arbeitskr after 
für die kommende Ernte.] Bis 125 it de 
Arbeitermangei bei der durch die kalte Witterung 
zurückgebliebenen Vegetation in der Landwirt 
weniger in Erſcheinung getreten. Bei 


wickelung in der Pflanzenwelt ſchneller als in ee 
malen Jahren ftattfindet und die Bergung 55 
ſehr viele Arbettskrafte erfordern wird, uten 
leicht mehr als gewöhnlich. Deshalb ſollte I 
Landwirt ſchon jetzt ſich rechtz die nötigen 

beiter ſichern. Die Ausſichten, 


alten, haben ſich nicht erfüllt. Wer Bedarf an 


rbeitern hat, ele ſich ſchon jetzt Due 


die Kriegswirtſchaftsſt eines Kreiſes, d. 
Landratsamt, zu wenden. Hier wird er erfahrene 
ob er auf einheimiſche Leute rechnen kann. Da oh 1 
Erlaubnis kein Arbeiter ſeinen Kreis erlaifen da Au 
ift auf Arbeitskräfte aus anderen Kreiſen kaum ai, 
rechnen. Inbetracht kommen nur die w 
gen 10 iin wen in Ba 
ädten, we verei melden. 1 

den auf Wunſch vom Stellennachweis der Vanda 
ſchaftskammer in g aufs Land verm! he 
Doch ci der Prozentsatz dieſer Arbeitskrüfte, we „ 


und Mädchen aus Belgien. Anträge auf Genehm 
ung zur Einen M 0 am n 
Kriegswirif ſtsſtellen zu richten. welche fie Ans 
Kriegswirtſchaftsamt weiterreichen. Mit den en 
trägen ſind vom Arbeitgeber die Lohn⸗ und Jon 
Bedingungen mitzuteilen, unter welchen die ollen. 
chen bei freier ig g eingeteilt werden art 
1 lei 0 = 

zugrunde ge werden 
9 in Nr ene - 
kommando zu dem A Haftet irn in 8 ri 
wird er dem Deutſchen Induſtrie⸗Büro zu n 
zur Anwerbung der ite überwieſen. 
Sri Händen liegt allein die Anwerbung der 

ir die durch die N nen 
oſten hat der i ee Anfordern endeten 
Koſtenvorſchuß von 40 Mark für jeden en 2 
Arbeiter zu zahlen. Vom Deutſchen Fu em 
Züro werben bie Mühlen, bis Aachen⸗Weſt (5d 
Klein Bettingen oder . in 
en 


find hier von Beauftr e 
Empfang gu nehmen, Stine Bapiere Abende 
find nach Ankunft der zuständigen Polizei 

zur Aufbewahrung De ee welche 

dieſer Papiere bei der Deutſchen Arbe terer gen 
in ‚Berlin eine Legitimationstarte zu beantraſße⸗ 
at. Die Lohnſäße für die Arbeiter aus DR ir 
etzten Gebieten Polens find von der um 
zentrale ir f und gegen die Vorjahre ge 
etwa 20 Pfg. für den Tag erhöht. Auch die zeit 
ſchaffungskoſten haben ſich gegen die Fri lungs⸗ 
nicht unbedeutend geſteigert. Die Vermitte ichen 
gebühren betragen für die zufiildpolt eßlich 
Saifonarbeiter bis 40 Mark pro Kopf einſchließ hen 
Reiſe bis an die Arbeitsſtelle und können ſi noch 
den rutheniſchen Flüchtlingen öſtlich Warſchett nut 
erhöhen. Hierzu kommt, daß die Arbeitsze⸗ 

12 Stunden beträgt und die Aberſtunden 


ommerzß 


Schulleiter 


günitiget 
Witterung iſt es nicht ausgeſchloſſen, daß die Ent⸗ 


ädchen aus Den 
Induſtriebezirken Sachſens und Schieſtens zu er 


n 
ein Lohniah, von 1,80 Me 


d 


werden müſſen. Wegen der Taf 
ö en, erigeit Bes 
dhe ne de alu muß der Arbeiterzentrale 
ab klaſſen werden, die Zuſammenſetzung der Trupps 
1 und Familien mit Kindern ev. mitzu⸗ 
1 0 Die S 
4 Tage verl 81 
werden, daß ie egt find A ſoll erreicht 
zu Erntearbeiten au 
beiten ee 
et ohne Entſchädigung, nur gegen i a 
Bltigung, und In die Im Weſten an Vorjahr 
frisheführten rſuche zum größten Teil ſehr be⸗ 
f 0 igend ausgefallen 5 
Krise Jungmannen können b 
5 ei werben, ene Di 15 fend genug einge⸗ 
derden, damit die Hinausſendung rechtzeiti 
vorbereitet werden kann. „ 
teten; (Sinbruchsdiehſtaht) Einbrecher ſtat⸗ 
Pele in der vergangenen Nacht dem Culmerſtraße 2 
mn. genen Rathaus⸗Automat einen Beſuch ab. Die 
anf e kletterten von der Straßenſeite aus durch das 
dalbeinend nicht feſt verſchloſſen geweſene Fenſter, 
0 keinerlei Beſchädigungen aufweiſt, und ſchraub⸗ 
A a das Schloß vom Eingang zur Speiſekammer ab, 
dus der ſie Zigarren, Zigaretten, Näucherſpeck, ein 
heiufchen Fett und gebratene Klopſe, weich letztere 
Be um Verkauf gelangen ſollten, entwendeten. 
155 ſamtwert der geſtohlenen Waren beträgt 
ſtehe 70 Mark. Unter dem Verdacht der Täterſchaft 
heben zwei ſeit längerer Zeit in Thorn ſich herum⸗ 
drehende arbeitsloſe Burſchen, die — Aufenthalt 
anscheinend in den in der Nähe der Stadt befind⸗ 
lichen Unterſtänden genommen und deren Kom⸗ 
rüden ſchon vor einiger Zeit feſtgenommen werden 
haben Bisher iſt es nicht gelungen, der Burſchen 
habhaft zu werden. 5 
in (Der Polizeibericht) verzeichnet Heute 
einen de 95 Fleiſchtarte 
— (Gefunden) wurden ‚arten 
und ein Schirm . ER 


e (Zugelaufen) iſt eine Henne. 


„Die Welt im Bild.“ 
5 Der vorliegenden Ausgabe unſerer Zeitung iſt 
ie Nr. 22 der illuſtrierten Unterhaltungsbeilage 
„Die Welt im Bild in den für die ſeſten Bezieher 
eſtimmten Exemplaren beigefügt. 
— . — — 


Mannigfaltiges. 


(Vermißter Touriſt.) Seit Pfingſt⸗ 
montag wird, wie die Wiener Blätter melden, 
auf dem Oetſcher (Hötſchaberg Steiermark), 
der Senatspräſident des oberſten Gerichtshofes 

ius Neukirch vermißt. Man befürchtet, daß er 
verunglückt iſt. 

(Reiche Stiftung.) Der kürzlich in Helle⸗ 
rup bei Kopenhagen verſtorbene Hausbeſitzer Ibſen 
beſtimmte fein geſamtes Vermögen von 7—8 Mil⸗ 
lionen Kronen zu einem Vermächtnis, deſſen Zinſen 
altersſchwachen Dienſtmädchen und Haushälte⸗ 
rinnen, Privatlehrerinnen und Krankenpflege⸗ 
rinnen, die keinen Anspruch auf Penfton haben, 
zufließen ſollen. N 

(Fohlengewinnung auf Spitzbergen.) 
„Berlingske Tidende“ meldet aus Stockholm: Eine 
ſchwediſche Expedition für Kohlengewinnung auf 
Spitzbergen reiſt in den nächften Tagen ab. Im 
Sommer wird man auf Spitzbergen mit 150 Mann 


arbeiten, von denen 100 dort überwintern ſollen. v 


Für dieſes Jahr rechnet man mit einem Kohlen⸗ 
ertrag von 2000-8000 Tonnen, für die kommenden 
Jahre mit bedeutend höheren Erträgen. 

(Die erſten reifen Kirſchen) konnten 
ſchon in Weiſenheim am Sand gepflückt 
werden. Wenn man bedenkt, daß ausgangs April, 
die ganze Vegetation noch ein winterliches Aus⸗ 
ſehen Hatte, jo iſt dieſe raſche Entwicklung von der 
Blütenknoſpe bis zur Fruchtfolge innerhalb vier 
Wochen ein geradezu wunderbares Naturereignis. 


(Cholera in Petersburg.) Wie aus 5 


den Bekanntmachungen der Petersburger Blätter 
hervorgeht, iſt die Cholera in Petersburg ausge⸗ 
brochen. Im Bezirl Waffilij Oſtrog find inner⸗ 
halb 48 Stunden bereits 29 Perſonen an Cholera 
geſtorben. In der Südweſtarmee graſſteren die 
Cholera, Dyſentherie und Flecktyphus erneut in 
hohem Grade. . 


J 


3 ‚Die verkannte Beule.) Vor einiger 
eit, ſo berichtet „Aftonbladet“, trat in Stockholm 
d one auf, der ſein zahlreiches Publikum 
adurch in Erſtaunen 951 ſetzen verſprach, daß 


dung au 

ren Charakter und 
ine N ie E e 
einen Fungen auf das Podium, und n m er 
einen e, äußerte 
En „Ja, meine Herrſchaften, dieſer Knabe beſitzt 
Elte außerordentlich ausgeprägte Liebe zu ſeinen 
n kleiner Freund, du haſt 
utter aber lieb?“ — „Ja, die Mutter,“ 
der fich „doch dn Ba 

er nicht.“ — „ 
dich „das geht aus dieſer 
Nein Beule hervor, die du am Hinterkopf haft.“ — 
Rice beſtand der Kleine äckig, „Vater 
Dicht.“ — „Warum Haft du denn Vater nicht lieb? 
Elle Beule hier beweiſt ja, daß du deine beiden 
ern lieben Gib ß du auch deinen 
wart gern halt! — Nein, Vater mag ich nicht, 
gl er mir ; e früh ‚Diele Br mit einem 

tuhlbein er Pro ; 

Fhronologie 1 beenden 8 


Schauspieler, Olaf Poulſen, war anläß⸗ 
1 i 15 Sen B Be ut 1855 

attelpunkt gro digungen in ſt allen 
Küberen Städten feines Vaterlandes, beſonders in 
Lieben hagen, wo das jubelnde ub ikum feinem 
die dlingsdarſteller nach ſeiner Abſchiedsvorſtellung 
de Pferde des ihm von feinen Kollegen gemieteten 
eialawagens ausſpannte und ihn beim Scheine 
Ines Sadelguges nachhauſe zog. Am nächſten 
x tgen machte ſich einer der jüngeren Schaufpieler 
def den Weg, um dem Fuhrgeſchäft den Wagen zu 
afg blen. Nicht gering war aber ſeine Beſtürzung, 
Ar der Buchhalter ihm 500 Kronen abforderte. 
118 das war nicht etwa ein Scherz oder ein Irr⸗ 
dem“ Mit überlegener Ruhe erklärte der Buchhalter 
2 Schauspieler, bh das begeiſterte Publikum 
en Galawagen Jo übel zugerichtet habe, daß er 


tagen außerordentlich heftig in der Gegend won berg, ſüdweſtlich von Moronvilliers Fuß zu faſſen, 
Moronvillers gekämpft worden. Viele franzöſiſche während wir auf den Nordhängen der Höhen la⸗ 
Angriffe brachen am Südhang des Pöhbberges, gen gleich darauf aber brach wieder ein fran⸗ 
ſüdweſtlich von Moronvillers zuſammen, dann zöſiſcher Angriff am Südhang des Pöhlberges zu⸗ 
gelang es dem Feinde zeitweilig auf dem Cor- ſammen. 


eee eme meer — . —ͤͤ1ͤͤ%ͤñö ü ññĩé«lͤ 
ganz und gar auflacktert werden müſſe; zudem habe 1915, „iſt eine auf den Tod verwundete Beſtie, die 
ſich in den letzten Zuckungen im Todeskampfe win⸗ 
det“. Wie man ſieht, hat ſich an Deutſchland, das 
Gallieni bereits vor 18 Monaten totſagte, das 
Wort erfüllt, nach dem Totgeſagte ein beſonders 
langes Leben zu haben pflegen. 

r BBZ 


Reiſe und verkehr. 


Allgemeine Verkehrs ⸗ Konferenz. Am 
2. und 3. Juni findet in Caſſel, Hotel Monopol, eine 
Verſammlung aller am Reiſe⸗ und Verkehrsweſen in⸗ 
terejfierten Kreiſe ftatt und zwar auf Einladung des „In⸗ 
ternationalen Verbandes der Reiſebüros“ Sitz Berlin 

W. 68, Charlottenſtr. 77). Auf der Tagung wird 
Herr Dr. Scheffer⸗Berlin referieren über den „künftigen 
Reiſe⸗ und Bäderverkehr unter beſonderer Berückſichtigung 
„der Einkreiſungspläne unferer Feinde“. Der bekannte 
Orient⸗ und Weltreiſen⸗Veranſtalter Direktor Kaeſtner⸗ 
Wiesbaden ſpricht als Vorſtandsmitglied des „Internatio⸗ 
nalen Verbandes der Reiſebüros“ über das Thema „Die 
Zukunft des deutſchen Reiſe⸗ und Verkehrs⸗Gewerbes“. 
Redner wird über die Ausgeſtaltung der Reiſeauskünfte, 
Ausübung nener Propaganda für Kurorte, Gaſt⸗ und Er⸗ 
holungsſtätten, Verkehrsunternehmungen uſw. referieren 
und praktiſche Vorſchläge für die künftige Geſtaltung des 
internationalen Verkehrs bieten. Verbandsdirecktor Kel⸗ 
terborn⸗Göttingen wird ſich in einem Vortrage „Was uns not 
tut“ mit neuen Wegen und Zielen beſchaftigen, die alle 
am Bäder⸗ und Reiſeverkehr intereffierten Gewerbe und 
Unternehmungen betrifft, wobei er neue Richtlinien für die 
Steigerung des mitteleuropäiſchen Verkehrs nach dem 
Kriege geben wird. Es dürfte deshalb anzunehmen ſein, 
ß die Verſammlung von allen auf dem Reiſe⸗ und 
Verkehrs⸗Gebiete beſtehenden Organiſationen durch Ent⸗ 
ſendung von Vertretern beſucht und wichtige Beſchlüſſe 
in der Richtung einer machtvollen Förderung des deutſchen 
Verkehrsweſens, einſetzend bei Eintritt des Friedens, ge⸗ 
faßt werden. 


Letzte Nachrichten. 


Die Aufklärung Nußlands über Englands 
„Unſchuld“. 


London, 1. Juni. RNeutermeldung. Die an⸗ 


bahn den Sonntagsverkehr 
nier a Die Straßenbahngeſellſcha 
en 5 

Ver 


Rom aufgeſtiegen, d 
haben 15 Der Aroplan iſt mit einem 200 Pferde⸗ 
kräfte Motor ansgeriftet, ihm eine 
Stunde indigkeit von 180 Kilometer gibt. 
Er hat 200 Kilogramm er an Bord, 
außerdem mehrere Hundert Exemplare pon Turiner 
Tageszeitungen ſowie enge ſadreſſen an die 
Miniſter, den Bürgermefſter und den Preſſeverein 


on Rom. 
(Seltſame Stundenbezeichnungen.) 
Die Ei renen Madagaskars pfl die 

ge ee een eier Aa 
zeichnen, fondern fie n die jeweilige Zeit au 
ganz ander S fie Ah 


S 


8 
8 
8. 
* 
2 
#3 


Fütterung der ß 
nen fie mit dem Ausdruck „wenn die Ochſen au 


tags, und „wenn die ae y 
milen die Bewohner Madagaskars, daß es gerade ſchuſſes hat ſich formell dahin entſchieden, eine AB; 
ordnung nach Petersburg zu entſenden. Sie wird 


auf dem Wege nach Rußland Stockholm beſuchen. 


Die Wirtſchaftsbeziehungen zwiſchen der Schweiz 
und Amerika. 


Bern, 1. Juni. Meldung der ſchweizeriſchen 
Depeſchen⸗Agentur. Anläßlich der Jahresfeier des 
Eintritts in die Eidgenoſſenſchaft hielt Bundes⸗ 
prüſident Schulthetz am Freitag Abend eine große 
Rede, wobei er eingehend auf die wirtſchaftliche Lage 
der Schweiz und dann auch insbeſondere auf die 
Beziehungen der Schweiz zu den Vereinigten 
Staaten von Amerika zu ſprechen kam. Der Bundes⸗ 
präfident ſtellte dabei feſt, daß entgegen allen mög⸗ 
lichen Berichten bis jetzt in Amerika der Ausfuhr 
nach der Schweiz irgend ein Hindernis nicht in den 
Weg gelegt worden ſei. Die Schweiz halte ihre 
Verpflichtungen in aufrichtiger Weiſe. Der Bundes⸗ 
präſident legte daher feierlichſt Verwahrung ein 
gegen Vorwürfe, als ob die Schweiz die durch 
Frankreich oder Italien aus Amerika eingeführten 
Waren dazu benutze, um im Widerſpruch mit ihren 
Zuſicherungen die Gegner der Länder zu verprovian⸗ 
tieren, die den Bezug und die Transporte dieſer 
Waren der Schweiz ermöglichten. Zum Schluß 
jeiner Rede betonte der Bundespräſident den ſeſten 
Neutralitätswillen der Schweiz, bemerkte aber, daß 
die Anerkennung der Neutralität auch die Aner⸗ 
kennung des Rechts auf die Exiſtenz in ſich ſchließt, 


Uriegs⸗Allerlei. 
Die Verſchleierung der engliſchen Schifſsverluſte. 


Nach zuverläſſigen Meldungen, die aus London 
in Amſterdam eingetroffen find, hat Macnamara 
in der Geheimſitzung des engliſchen Unterhauſes 
zugegeben, daß die wöchentlichen Berichte der Admi⸗ 
ralität über die britiſchen Schiffsverluſte nicht zu⸗ 
treffend ſeien. Die Admiralität gebe nur die 
Ziffern der verſenkten Schiffe bekannt, welche un⸗ 
mittelbar zur Kenntnis gelangen. Dagegen kämen 
fortwährend Berichte ein, welche Aufſchluß gäben 
über bisher vermißte Dampfer, die ebenfalls den 
Anterſeebooten zum Opfer gefallen ſeien. Solche 
Nachträge würden aber nicht veröffentlicht. Die 
genauen Verluſtzahlen der britiſchen Handelsflotte 
ſeien bekannt und würden auch den Regierungs⸗ 
ſtellen mitgeteilt. Die Schiffe, welche von der Ad⸗ 
miralität oder britiſchen Reedern für die Regie⸗ 
rung gechartert ſeien und verloren gingen, rechne 
die Regierung nicht zu dei britiſchen Verluſten, 
ſondern würden ihrer Nationalität mach regiſtriert 
Von allen Rebnern des Unterhaufes wurde die 
Statiſtik als täuſchend und unrichtig bezeichnet, und 
dennoch weigere ſich die Regierung, eine Anderung 
vorzunehmen. : 


General Gallfeni, der ſchlechte Prophet. 


Gelegentlich des Todestages des früheren 
Kriegsminiſters Gallieni, der ſich in dieſen Tagen 
zum erſten male jährt, mag daran erinnert wer⸗ 
den, daß ſich der wackere General, der ſich um die 
Eroberung Madagaskars beſondere Verdienſte er⸗ 
warb, als Prophet ungleich weniger, denn als 
Feldherr bewährt hat. Vor 18 Monaten ließ ſich 
Gallien; zu einem Ausſpruch, der damals große 
Freude im Lager der Ententegenoſſen erregte und 
vor allem von Hanotaux, dem früheren Miniſter des 
Auswärtigen und Maeterlinck aufgegriffen und 
das dankbare Thema in allen Tonarten variiert 


würden. i 


Eiſenbahnerbewegung in Norwegen. 


Kriſtiania, 2. Juni. Der Landesverband 
norwegiſcher Eiſenbahner hat einſtimmig für ſeine 
ſämtlichen 5300 Mitglieder die Kündigung ihrer 
Stellung mit einer Friſt von drei Monaten unter 
dem Hinweis beſchloſſen, daß die Anſtellung neuer 
Arbeitskräfte verhindert werden würde. 


Die ſranzöſiſche Abſage an die Internationale. 


Paris, 1. Juni. Havasmeldung. Kammer. 


wurde. „Deutſchland“, ſagte Gallieni im Dezember In einer Rede erinnerte Miniſterpräſident Ribot 


rung entfeſſelte, wie Savas ausführt, auf allen 


gekündigte Verſammlung des ausführenden Aus⸗ 


da ſonſt die Garantien der Neutralität illuſoriſch 


daran, daß feif einiger Zeif von dem Pran einen] 
zwiſchenſtaatlichen Zuſammenkunft die Rede ſei⸗ 


Sozialiſten aller Länder ſollen dort zuſammen⸗ 
treten. Der Friede von morgen kann nicht das 
Werk einer Partei ſein; der Friede kann nur ein 
franzöſiſcher ſein. Ich bin ſicher, daß das die Mei⸗ 


nung des ganzen Landes iſt. Jetzt, da ein Teil des 


Landes durch den Feind beſetzt iſt, kann man da mit 
ihm Beſprechungen abhalten? Die Regierung iſt 
ihrer Verantwortung bewußt, weiß, daß ein der⸗ 
artiger Plan, wenn er zur Wirklichkeit werden 
würde, in der öffentlichen Meinung Verwirrung 
hervorrufen würde. In dieſer Stunde iſt es erfor⸗ 


Krieges alle ſeine Energie ſammelt. Wenn man 
dem Lande glauben machen würde, daß ein Friede 
aus ſolchen Zuſammenkünften hervorgehen könne, 
welche Ergebniſſe hätte dies? Nein, der Friede kann 
nur aus dem Siege hervorgehen! — Dieſe Verſiche⸗ 


Bänken außerordentliche Begeiſterung. Nibot fuhr 
ſort: Was würde man auf der anderen Seite des 
Ozeans denken, wo man ſich darauf vorbereitet, uns 
wertvolle Hilfe zu bringen? Die Regierung wird 
nicht die Verantwortung übernehmen, die Neife nach 
Stockholm zu genehmigen und zu erleichtern. Die 
ruffiſchen Verbündeten Frankreichs werden ſicher die 
Gründe begreifen, die in der gegenwärtigen Stunde 
gewiſſe Unterhandlungen nicht geſtatten. Wir werden 
die Päſſe zur Reife nach Petersburg ausitellen, wenn 
die Zuſammenkunft in Stockholm von der Bildfläche 
verſchwunden ſein wird. (Lebhafter Widerſpruch 
und ironiſche Ausrufe auf der äußerſten Linken.) 
Nibot fuhr fort: Ich habe gejagt, die Regierung 
würde Päſſe nach Petersburg ausſtellen, wenn die 
Franzoſen bei ihrer Rückkehr durch Stockholm nicht 
Gefahr laufen würden, wider ihren Willen mit 
Agenten des Feindes zuſammenzutreffen. Die 
ruſſiſche Regierung wird im Einverſtändnis mit der 
franzöſiſchen Regierung demnächſt alle Dokumente 
veröffentlichen. Und damit ſich niemand einer Täu⸗ 


ſchung hingibt: Ich habe die Abſicht, mit Zuſtimm⸗ 


ung der ruſſiſchen Negierung alle Dokumente ohne 
Ausnahme zu veröffentlichen. Die Regierung, 
ſchloß Ribot, iſt davon überzeugt, daß die öffentliche 
Meinung ſich nicht verwirren laſſen wird. — Die 
Rede wurde, außer der äußeren Linken, mit lang⸗ 
anhaltendem Beifall aufgenommen. 
——b. . ſ—é— 
Preußiſch⸗Süddeutſche Klaſſenlotterie. 

Berlin, 2. Juni. In der heutigen Vormittags 
ziehung der Preußiſch⸗Süddeutſchen Klaſſenlotterie 
fielen folgende größere Gewinne: 

5000 Mark auf Nr.: 47 585, 53 137, 98 199, 
123 866, 174 628; ö : . 

3000 Mark auf Nr.: 1008, 10 133, 14 672, 15 569, 
16 625, 30 740, 39 317, 47 127, 57 642, 71 007, 76 296, 
86 777, 92 510, 93 281, 91097, 106 199, 127 576, 
134 899, 140 234, 150 295, 153 131, 162 650, 188 664, 
202 866, 203 210, 2089790, 207 208, 216 874, 217 764 
222 456, 224 982. (Ohne Gewähr.) 


1 


weſentliches nicht zu berichten 


Penn — — . — 
Nolierung der Deviſen⸗Kurſe an der Berliner Börſe. 


Für telegraphiſche a. 1.] Mal a. 31] Mat 
Auszahlungen: | Gelb | Brief | Geld Brief 
Holland (100 Fl) 270%, 2711], 269 ¾ [ 270ʃ%. 
Däne mark (100 Kronen) 1871[ 188 187 1877/8 
Schwe den (100 Kronen) 197 fl 197⸗J. 1962 197.1 
Norwegen (100 Kronen) 1918, | 192*, | 191 1912]. 
Schweiz (100 Franes) 129% 12976 1291/8 1298], 
Oſterreich⸗Ungarn (100 Kr) 64,20 64,30 64,2 | 64,80 
Bulgarien (100 Leva) 0% 81 81 


a 2 80˙% 
20,55 | 20,65 | 250 20,65 
1254, 1264, 1251J½ 126%, 


m 
Waſſerſtände der Weichſel, Senhe und Hehe, 
Stand des Waſſers am Pegel 
der E m E m 
awichoſt — — 


arſchaa . 145 
AR Chwalowiee . . 2,00 
ö Zakroczunn 


Fi 
11185 
111A 


Brahe bel Bromberg U. Pegel : 

Netze bei Szariltau . . . . 
Meteorologiſche Beopacß tungen zu Thorn 

vom 2. Mal früh 7 Uhr. 

Barometerſtand: 771 mm 

Waſſerſtand der Weichſek: 1,05 Meier. 

Lufttemperatur: + 14 Grad Celſtus. 

Wetter: Trocken, Wind: Oſten. 

+ 


Vom 1. morgens bis 2. morgens höchſte Temperatur: 
28 Grad Celſius, niedrigſte + 18 Grad Celſius. 


Wetteranſage. 
(Mitteilung des Wetterdienstes in Bromberg.) 
Borausſichtliche Witterung für Sonntag den 9. Juni. 
Wolkig, teils aufhelternd, Gewitterneigung. 


sche l. 26, 2.00, 3. S0 und 600M. 


derlich, daß das Land in dem Endabſchnitt dieſes 


FCFCPCCCCCC 0c 


0 


— ehe nun + 


Nach langer, ſchwerer Krankheit, die er ſich im 
Bruder und Neffe, 


tillfried Di 


Inhaber des Eiſernen Kreuzes, 
im Alter von 22 Jahren. 
Thorn den 1. Juni 1917. 


Toni Dorau, 
Ilse Dorau, 
Georg Dorau. 


des den A aus hatt 


Unjeren wehen Herzen über den bitteren Verluſt 
unſeres lieben Sohnes Kurt haben die allgemeine 
rührende Teilnahme, die üppige Kranzſpende, der 
Schülergeſang und die warmen Worte unſeres ver⸗ 
ehrten Herrn Seelſorgers wohlgetan. Wir danken 


herzlichſt. 
A 


Stechert. 


Geübte Näherin 


f auf Militärarbeit geſucht. 
4 Zu erfrag. Gerechteſtr. 9, 2 Tr., Sonn⸗ 
tag von x bis N pr. 


Tate e lol 


Telephon 944. 


U 08 


Junger Mann 
(22 Jahre) mit guter Handſchrift ſucht 
von gleich Beſchäftigung im Büro. 

Angebote erbeten unter N. 1113 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Solider Mann 


ſucht für einige Stunden des Tages Be⸗ 
ſchäftigung. Angebote unter A. 1101 
an die Geſchäftsſtelle der E 


geſucht. Strobandſtr. 16, part., I. 
Damen und Frauen, 
ö auch Kriegsinvaliden 


für Wohlfahrtszwecke geſucht. 1 
Montag. 9—12, Leibitſcherſtr. 30 a, u., 


A ehllenloßen Mädchen 


für leichte Hausarbeit vormittags in herrſch. 
Haufe geſucht. Dlenſtmädchen vorhanden. 
Philoſophenweg 3, 2. 


Jüngere Aufwä irterin 


Parkſtraße 29, ptr., r. 


Mädchen für alles ſofort oder 


15.6. geſucht, auch 3. 
Vermittlung. Bismarckſtr. 5, 


Innerläffges, hefetes Hin | 
zu einem kleinem Kinde geſucht. 

Frau Dr. Ra anke 

Graudenzerſtr. 6 


Suche 
Stütze, Mädchen f. alles u. 0 e 
Frau Wanda Kremin, 
Senger ee e lern, 
Thorn, . —.— 


Angebote unter Q. 1116 an die Ge 
ſchäftsſtelle der „Brefje”. 
unge, alleinſt. Wilwe, kath., im Geſch., ge 
Haush. u. Nähen erfahr., ſucht paſſ. 
Beſchäft. am liebſten, wo ſie im Geſchäft 
mittätig fein kann, ev. Filiale übern. Kaut. 
kann geſt. werden. Schriftl. Angebote unter 
E. 1105 an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


i Einen Selteriahter | 
oder Abzieher 


verlangt Moede, Gerechteſtr. 22 


stlleurlehtling 


ſucht von ſofort oder ſpäter 
K. Schulz, Schuhmacherſtr. 22. 
Suche von ſofort einen zuverläſſigen, 
älteren, nüchternen 


Kuhhirten. 


E. Heise, Alt Thorn, Poſt Roßgarten. 


Laufbursche 


kann ſich ſofort melden. 
M. Berlowitz, Seglerſtr. 27. 


1 Laufburſche 


Ir 92 ganzen Tag mit Eſſen fofort 
Jastrzembski, 
Friſeur, Gerechteſtraße. 


N 


au vechanfen 


race: 


Brückenſtr. 11 und 13 und Jeſuitenſtr. 4 
und 6 beabſichtigen wir erbteilungshal⸗ 
ber zu verkaufen. 


Geſchwiſter Pünchera 
Brückenstr. 11, plr. 
Das villenattige, faſt neue 


Gartenhausgrundſtüc, 


Lindenſtr. 37, iſt are zu verk. 
Rähere Auskunft dorkſelbſt. 
Gen Girka 20 Morgen) mit 
lebendem und totem Inventar zu 
verkaufen. Zu erfragen in der Geſchäfts⸗ 
ltelle der „Brefie".,_ der „Preſſe“. 


Ein Baubüro, 


x10 m groß, mit 5 Räumen, Kar 
ee mit Fenſtern und Türen, fol 
zum Abbruch billigſt verkauft werden. 
Zu erfragen bei 
Oskar Köhn, Baugeſchäft, 
Brombergerſtr. 16. 


N ‚gebrauchte Ammer-Einrichtung 


Kante zu verkaufen, darunter 1 Gas⸗ 


Ge eſucht 
wird für das Kaſins der . 
zum ſofortigen Antritt eine 


ſelbſtändige, 
perfekte Köchin, 


He 
Neuftäbt, Markt 16117, 1 Trp., links. 


hatte, entſchlief ſanft mein einziger, inniggeliebter Sohn, unſer guter 


der Kriegsfreiw. Unteroffizier im Alanen⸗Regts. Nr. A 


In tiefem Schmerz: 
Frau Marie Dorau, 


Die Beerdigung findet Montag den 4. Juni, nachmittags 5 Uhr, von der Leichenhalle 


ſich ergebenſt anzuzeigen: 
Anna Riek 
Albert Haase 


% Venfan — 

N im Juni 1917. 
NSassasss 3333335535 
„7777373353555 >>: 
2 Statt Karten. 


Felde zugezogen 


(er 
#|% Vera Schilakowski 
Gustav Tollmann 


m den 3. Juni 1917. 


Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


zu kaufen. 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Schwarzer Adler. 


Sonntag den 3. Juni 1917, mittags 1—3 Uhr: 


=== (Cafel-Musik, = 


abends von 6-10 Uhr: 


Wohltä itigkeits⸗ Konzert. 


Auserwähltes Abendessen. 


Gedeck: Mk. 3,50. 


so Hrehse Hrebsragont Keen | in 


Thorn. Culmer Chauſſee 53. 


Heute, Sonntag den 3, ‚Jin 1917, 


nachmittags 4 


ee 22 Dal große ent >= 
inte dnn. 


die We Soubrette 
der Welt. 


Trude, E 
Orig. Minerva⸗Duo, humor. Geſang⸗Duett. 


Willy Gerhards, der fibele Rheinländer 


und die weiteren & erſtll. Shezinlitäten. 


Außerdem: 2 urkomiſche Burlesken: 
Fidele 


Herkules⸗ 
Theaterprobe. 


Draſtiſches Spielduett, 


pfen. 
Urkomiſche Burleske. 
Preiſe der Plätze wie bekannt. Tag 
Zu zahlreichem Beſuch ladet ergebenſt ein 
die Direktion Paul Goldler. 


1 l 
JVC 
5 


gergarr D = 


6 


> Culmer Chauſſee 16. 


Schattiger Garten. U Kühler Saal. 
Annenehmiter Aufenthalt. Nornehmſe Antethallung. 
Sonntags von A—10 Uhr: 


Der hervorragende Muſik⸗ und 
Iyezialitäten⸗Ceil 


mit ſtets wechſelndem Programm m und 


NE” zwei tollen Burleslen. En, 


u 
„ Ihre Verlobung beehren 2 


Suckſchien, 


SG 
a 


4 / 
Als Ve Ib te empfehlen 1 


a Thorn Dügelſtedt Magdeburg. WW 


ee 22 
— —— = 


Ein Ein⸗ bis Zwe 
Sa ne 


in Thorn oder unmittelbarer Nähe Thorns 
mit etwas Gartenland zu kaufen geſucht. 
Gefl. Angebote unter V. 1121 an die 


äugelflnbereihenn, Mntenle 


Angebote unter F. 1106 an 


Für die W-Boot-Spende 


finden ſtatt: 
Hausſammlungen bis 7. Juni 1917 
durch ehrenamtliche Damen, für die um größtes Entgegenkommen 
gebeten wird; 


am Sonntag den 3. Juni 1917: 
90 Flaggenſchmuck. 
ö In 
? Straßenverkauf von Poſtkarten und Erinnerungsnadeln. 


Militärkonzert 
von 1130 bis 1230 Uhr auf beiden Marktplätzen. 


f Freilonzert 
nachm. von 5 bis 7 Uhr im Ziegeleiwäldchen beim 
Teraſſen⸗Pavillon, 


Hartenkonzerte, 
nachmittags von 4 bis 10 Uhr: 


R 


UN 
705 
a 
9 
AN 
AN 
AN 


* 


Dill. 


Kapelle des Erſ.⸗Batls. Feldartl.⸗Regts, 81, 
7 Kl} 
N) Grünhof, Kapelle des Erſ.⸗Batls. Inf.⸗Regts. 61, unter 
Kapelle des Erſ.⸗Pionier⸗Batls. 17, 
Eintrittspreis 30 Pf. für jeden Beſucher, 
Eintrittspreis 30 Pf. für jeden Beſucher, 
inder Schläſſelgühle, 
Geſangsvorträge des Dpernjängers 
die Kapellen des Erſ.⸗Batls. Inf.⸗Regts. 176, unter Leitung des 
Leitung des Herrn Mufitleiters Rosenwinkel, 
Ebenſo wird nachmittags zwiſchen 5 und 7 Uhr eine Wechſelkaſſe in der 
der Stadt Thorn. 
12—17 Pfund ſchwer, mit Jungtieren 
Thorn⸗Mocker, Bergſtraße 36. 
Weber, Weichſel-Kaerne. Martin, Baderſtr. 
zum Verkau Bergſtraße 55. 5 Odeon⸗ 1 el ; 
. 0. mit u. ohne Kalten, ſtehen zum Verkauf bei 9 : 
err Füser Dahansnd| s >= 
mit 3 Loch⸗ 


l N Eintrittspreis 50 Pf. für jeden Beſucher, 
im Ziegeleipark, 
unter Leitung des Herrn Muſikleiters Kruse, 
Eintrittspreis 30 Pf. für jeden Beſucher, 
Leitung des Herrn 1 e ’ 
N ag 4 Eintrittspreis 30 Pf. für jeden Beſucher, 
in Ritſes Kämpe, 
unter Leitung des Herrn Muſikleiters Siggel, 
in Viktoria⸗Park, Kapelle des Erſ.⸗Batls. Fußartl.⸗Regts. 11, 
unter Leitung des Herrn Muſikleiters Moos, 
1 des Erſ.⸗Batls. Reſ.⸗Inf.⸗Regts. 
unter Leitung des Herrn Mafitlettess Tinzmaun. 
I neeinneten Stellen Fraenkel mit Guitarre⸗Begleitung. 
Die Marktkonzerte und das Freikonzert im Stadtpark führen aus 
Muſikleiters v. Wilmsdorff und des Erſ⸗Batls. Inf.-Regts. 61, unter 
Am Sonntag den 3. Juni iſt in der Stadtſparkaſſe von 11 bis 1 
Uhr eine Wechſelkaſſe N welche Kleingeld bereit halten wird. 
Nähe des Terraſſenpavillons bereit ſtehen. 
Der Irtsausſchuß der U⸗Voot⸗zpende 
7 erſtklaſſige, belgiſche 
Rieſenhäſinnen, 
ſtehen zum 5 0 * 
, Zu verkaufen: 8 Bau? 5 
[la Gänse, 3 Enen, 1 Zip, “ Tun 1917, ke. k 
, 3 
‘Acht Bühner B. Thorn. 
an. und ein 109. Zuchthahn ſtehen un 
2 alte, vierzöllige Wagen, 
2 dreizöllige Wagen, 
\ Otto Gehrt, Schmiedemſtr., 7 Henny Porien 
Thorn⸗Mocker, Graudenzerſtraße 87—89. 
bleibt nur noch heute, Sonntag 
(Teer) hat abzugeben 
R. Jung. Geretſtraße 24. 
; Ein Kachellochherd platten und 


Metropol Ihratet. 


Sonntag dasſelbe Programm. 


In nächſter Zeit kommt Graf 
Dohna mit ſeiner „Möwe“. 

Niemand verſäume, ſich die ein⸗ 
zig in der Welt daſtehenden küh⸗ 
nen Fahrten der Möwe anzufehen. 


Bratofen zum ſof. Abbruch zu verkaufen. 
Anzufr. im Laden, Culmerſtr. 15. 


Gichener Hopp Umbau, 
Stühle, Waſchtiſche, Naͤchttiſche mit Mar⸗ 
morplatten, Plüſchſopha, 1 Sopha, Garnitur, 
2 Seſſel u. a, m. zu verk. Bacheſtr. 16. 


Aummel-belllire, 


Schwere Kummet » Geihirre, lederne 
Stränge, wie neu, billig abzugeben, 
Friedensware. 


Brombergerſtraße 102. 


Weißhohl-, Kohlrabi 1. Wengen. 


pflanzen verkauft billigſt 
Kalmukow. Thorn-Moder, 
Königſtr. 20, 2 Tr., rechts. 


F ele mit Kasten 


zu verkaufen. Mellienſtr. 87, ptr., l. 


100 Zentner Etro 


verkauft Leo Jerusalem, 
Nudak, an 2. 


| @ A kaufen sent y 
Villa N 

mit 2 Wohnungen, Nähe der Stadt er⸗ 

wünſcht, von ſofort zu kaufen geſucht. 


Angebote mit Breisang. unter F. 1096 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Rohrplaltenhole, 


wenig gebraucht, aber gut erhalten, min⸗ 
deſtens 1 m lang, und 45—50 cm hoch, 
rohe zu kaufen geſucht. 

Angebote unter U. 1120 an die Ge» 


115 


Sttüßenhaus-Ri. 


Sonntag den 3. Juni: 


U-Bont-openie- 
Ertra-borstellund 


Reinertrag nur zu obigem 
Zweck. 


en ſucht guten 


ttagstiſch. 


Angebote IH ah unter 
1114 an die Geſchäftsſtelle der „Brefle” 


Waidgerechter Jäger ſucht 


Abſchuß einiger 
Rehböcke 


gegen Schuß geld, evtl. Beteiligung an 
einer Jagd oder Jagdverein. Ge⸗ 
Angebote unter W. 1122 an die Ge? 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
die Beleidigung, 11 
die ich Frl. Anna Kledrewski auge! 
habe, nehme ich reuevoll zurück. 1. 
Franziska Dybowskl: 


99992389939990696896999990999939 40 


5 ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 2 
a d e me | Em 86 it e e ee geen eee EE 
efl. Angebote mit Zeugn. u es K he 5 D K 1917 5 2 
bee de ge. „ Stutfohlen aiserhof-Park urstehlt eee N 
Beobachterſchule, Thorn. gl. Lanfen bel Nenſſgtau. Sonntag den 3. Juni nachmittags 4 Ahr: (häftshele der Bree n die Ge. Jun 5 8 7 5 19 
r —— ³ erraten) .. ſcäftsdelle der Preſſe)“) . € 1 4 
Vier Frauen mie genen ::: Gartenkonzert::: Se, Sm, Süd |, Hass: 
ute Ferkel +++ EN gun 4 44 
ſucht zum ſcheuern der Fenſter, Türen u. guter Raſſe ſind 5 derke Eintritt 0 Pig, ———— kauft ab allen re 5 8 9 1011121321 
Fußböden in Knaben⸗Mittelſchule. Preußziſcher Sof, 1 5 si 5 Emil Fabian, Beombsrg, 35 3017 18 10 25 25 
W. Steinbrecher, Malermftr,, Culmer Chauſſee 53, ei, duuheleid, Ausziehtiſth Aulübiget, ‚Eisihtant Telephon 103 u. 164. 10 30 2425262 
Bacheſtraße 15. 7 105 latten, 6 eigene Lederſtüßle, Nuß p U D Auguſt EHER, = . 2 3| # 
ufwartun Uchtkaninchen baum » Büfett, Pfeilerſpiegel, Spiegel» 2505 5 10 8 ae ee d. „Breffen, Friſchmi chen E Ziege ug 5 6 7 8 9 10 11 
9 ſpinde, Kleiderſpinde, eln mit Ki 7 b It zu koufen geſucht. 12113 1415 1617 18 
für vormittags geſucht zu verkaufen. alratzen u. m. zu verkaufen. im erſchrei pu Angebote unter P. 1115 an die Ge 
Schuhmacherſtroße 1, 8, rechts.] Zu erfr. in der Geſchäftsſt. der „Preſſe“. Möbelhdlg. Mintner, Gerechteſtr. 30. zu verkaufen. Mellienſtrage 5, 3. ſchäftsſtelle der „Preſſe“. Hierzu zwei Blätter. 
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Ab 7 
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Chorn, Sonntag den 3. Juni 91T. 8285 2 


Bayeriſche Kritik an den 
wirtſchaftlichen Maßnahmen. 
Der bayeriſche chriſtliche Bauernverein hat in 
Regensburg unter großer Beteiligung eine Haupt⸗ 
borſammlung abgehalten, auf der es wieder zu leb⸗ 
haften wirtſchaftlichen und politiſchen Kundgebun⸗ 
55 kam. Dem „Berl. Lokalanz.“ wird darüber 
10 tet: Zwanzig bayeriſche Reichs⸗ und Land⸗ 
zagsabgeordnete vom Zentrum waren zugegen. 
Der Generaldirektor des Vereins, Geh. Landes⸗ 
konamierat Dr. Heim und ſein Direktor Dr. 
chlittenbauer überboten ſich gegenseitig mit ſchärf⸗ 
ſter Kritik an den kriegswirtſchaftlichen Maßnah⸗ 
Men, Dr. Schlittenbauer ſagte u. a., es hieße den 
eufel bei ſeiner Großmutter verklagen, wenn der 
Reichskanzler als Schiedsrichter gegen die Reichs⸗ 
getreideſtelle angerufen werden ſolle. Die Haupt⸗ 
huld an der Biernot trage Herr von Batocki. Wo 
die Generalkommandos ihre Hand in wirtſchaft⸗ 
liche Fragen fteden, lägen die Dinge am aller⸗ 
chlimmſten. Der Wirrwarr in der Preisgeſtaltung 
r Schlachtſchweine ſei unerklärlich. Die Ver⸗ 
ammlung bitte die Reichstagsabgeordneten ein⸗ 
dringlich, dieſem Sauſtall ein Ende zu machen. Die 
oppelung der Fleiſchrationen ſei unverträglich 


mit der Aufrechterhaltung eines normalen, auch 


em Übergangsjahre Rechnung tragenden Vieh⸗ 
ſtapels. Die Fleiſchration müſſe für die Zivil⸗ 
epölberung ſofort von 500 auf 350 Gramm herab⸗ 
gesetzt werden. Über die Nentabilität der Land⸗ 
wirtſchaft könne erſt nach 4 oder 5 Friedensjahren 
wieder geſprochen werden, wenn ſich herausſtelle, 
wieviel Schaden durch den Raubbau an Boden 


und Inventar wieder gutzumachen ſei. — Dr. 


die bayeriſche Fleiſchverſorgungsſtelle. 
Juſtimmung fand die Behauptung, durch Berlin 


babe ſich bisher noch verhältnismäßig dle Rege⸗ 


Heim ſagte: „Man habe ſich ſchieben laſſen; ſtatt 
du führen, ſei man dem Druck der Maſſe gefolgt. 
Seit einem Jahre hätten wir. in Berlin ein 

riegsernährungsamt und ſeien doch noch nicht 
verhungert. Der Schweine⸗ und RNindoviehmord 
don 1917 wurde getadelt. Ebenſo die Reichs⸗ und 
Lebhafte 


werde es einem erſchwert, ein guter Deutſcher zu 
ein. Die ſchlimmſte aller kriegswirtſchaftlichen 

aßnahmen ſeien die Geldzuſchüſſe für die Fleiſch⸗ 
zulagen geweſen. Der Spaß koſte dem deutſchen 
eich 700 Millionen und dem Königreich Bayern 
5 Millionen Mark. Werden dieſe Fleiſchzulagen 
is zum 15. Auguſt gewährt, ſo würde unſer Vieh⸗ 
tand verheert. Wir äßen jetzt das Fleiſch des 
Winters 1917-18. Gegen die Brutaliſterung des 
auernſtandes müſſe man rückſichtslos ankämpfen 
und von Dorf gu Dorf ziehen, wenn es nicht anders 
wird. Der Reichskanzler trage als Verantwort⸗ 
licher die Schuld. Nicht Wirtſchaftspolitir werde 
betrieben, ſondern Zerſtörungspolitik. Am beſten 


TTT rennen nom 
Berliner Brief. 


Mens —— (Nachdruck verboten.) 
Dieſe Pfingſten, die dritten im Weltkriege, 
haben gehalten, was die Vorpfingſten verſprachen: 
Pens Sonne, blauer Himmel blieben uns erhal⸗ 
en. And wie die Umgebung in wundervoller 
Farbenpracht und Uppigkeit erſtrahlte, ſo fehlte 
auch nicht den Maienfeften ſinnigſter Schmuck, das 
aienlaub, innerhalb der Straßen der Reichs⸗ 
bauptſtadt. Überraschend groß war die Zufuhr der 
grünen Birkenreiſer ausgefallen, die man dann 
allenthalben an den Häuſern, ſelbſt auf den im 
Kriege Herten gebliebenen Neubauten, auf den 
b agen der Straßenbahnen, den Omnibuſſen er⸗ 
Tiden konnte. Was Wunder, daß die Berliner 
as Wanderfieber erfaßte, wie nur je in einem 
edensmai! Schon mit Schulſchluß ſetzte der 
usflüglerverkehr auf der Eiſenbahn lebhaft ein. 
die hatte es übrigens mit ihrer vorfeſtlichen Ans 
gei ung, daß überhaupt beine Züge für die 
Jeiertage eingelegt werden würden, nicht gar ſo 
ie genommen. Etliche waren hinterher bewilligt 
orden, die im Handumdrehen überfüllt waren, 
Tie die zum Fest ſelbſt ordnungsmäßtg laufenden. 
„a jene von Wanderluſtigen freilich mußten zu: 
zückbleiben, denn die Brandung auf den Bahn⸗ 
i ſen war gar zu gewaltig. In langen Ketten 
and man lange, lange vor den Fahrkartenſchal⸗ 
N Wer eine Karte erwifhte, war immer noch 
icht fein heraus, denn nun begann das fürchter⸗ 
115 Drängen an den Bahnſteig⸗Engpäſſen. Keine 
balde Hand ſtützte die mit schwerem Reisegepäck 
eladenen, denn Bahnſteigkarten an Nichtreiſende 


werden bis zum Monatsſchluß nicht mehr ausge⸗ 


geben. Für viele war die Vergnügungsfahrt ein 
ergnügen eigener Art. In den vollgeſtopften 
bteilen muß man ſich ſchwitzend, ſtöhnend gejehen 
ben, um die Schadenfreude zu verſtehen, die mich, 
wie viele andere Nichtreiſendürfende, erfüllte. Zu 
ehntauſenden pilgerten in der Frühe beider Feſt⸗ 
1 5 dann die Heimgebliebenen auf den ſelbſteige⸗ 
en ſmageren Kriegsſohlen hinaus in die Vororte 
d ins Grüne, wo es mancherlei Pfingſtbeluſti⸗ 


Hungen aus auter alter Zeit gab. So Hatten ſich! 


kriegs⸗ 


Dank der 
Schwäche der Reichsregierung konnten ſich in Ber⸗ 
lin manche Radikalinskis aufblähen wie in Ruß⸗ 
land. Der Berliner Aſphalt ſei aber nicht der von 
Petersburg. Der deutſche Bauer ſei kein ruſſiſcher 
Kult. Er laſſe ſein Schickſal nicht auf dem Berliner 


lung des Brotgetreides bewährt. 


Aſphalt entſcheiden. (Lebh. Zuſtimmung.) Statt 
ſich um die lächerlichen Mätzchen von Verfaſſungs⸗ 
fragen zu kümmern, möge ſich der Reichstag um 
die Kriegsverdienſte kümmern. Die Verdienſte der 
Landwirtschaft ſeien beſcheiden gegen die Grobver⸗ 
dienſte der Induſtrie. Zur Bekämpfung der Miß⸗ 
ſtände müßten Bürger und Bauern gemeinſam 
Front machen. — Auch dieſe Rede famd lebhaften 
Beifall. Die Verſammlung wurde von Dr. Heim 
mit einem Hoch auf den König von Bayern ge⸗ 
ſchloſſen. 

Der „Berl. Lakalanz.“ bemerkt, die bayeriſchen 
Bauernführer ſuchen bei ihrer Kritik an der 
Kriegswirtſchaft der Reichsbehörden in Berlin den 
Sitz alles Übels, tragen dabei aber doch der Tat⸗ 
ſache wohl nicht genügend Rechnung, daß nun ein⸗ 
mal gegen die Aushungerungspolitik unſerer 
Feinde mit einheitlich geführten Abwehrmaß⸗ 
nahmen angekämpft werden muß. Außerhalb 
Bayerns iſt man gleichfalls mit vielen Anordnun⸗ 
gen, die aus Berlin kommen, nicht immer einver⸗ 
ſtanden, und in der Reichshauptſtadt ſelbſt wird 
mit abfälligen Randbemerkungen zur Lebensmit⸗ 
telpolitik des Kriegsernährungsamts wahrhaftig 
auch nicht geſpart. Aber vor Übertretungen, auch 
im Ausdruck, ſollte man ſich bei dieſer kritiſchen 
Tätigkeit ſorgfältiger hüten, als es in der Regens⸗ 
burger Verſammlung geſchehen gu ſein ſcheint. 
Und wenn den Rednern dort unten jetzt nachgerade 
die Galle überläuft, jo haben fte ſich dafür nicht 
nur bei gewiſſen „Berliner Radibalinskis“ zu be⸗ 
danken; die Sorte von Politikern, die ſie bei dieſer 
Kennzeichnung im Auge haben, ſind auch in Süd⸗ 
deutſchland anzutreffen. Zuſtimmen kann man 
aber ohne jede Einſchränkung der Heimſchen 
Forderung, daß Bürger und Bauern ſich zuſam⸗ 
mentun ſollten, um zu beſſern, was noch zu 
beſſern it. Auch wir find der Meinung, daß dies 
der einzige Weg wäre, um vieles wieder ins rechte 
Gleis zu bringen, was durch verkehrte Nachgiebig⸗ 
keit gegen einſeitige Strömungen verdroben 
worden iſt. . 

Die Berliner „Germania“, das führende Zen⸗ 
trumsblatt, führt den bayeriſchen Parteigenoſſen 
gegenüber aus: „Die Zuſtände auf dem Gebiet 
der Lebensmittelverſorgung ſind bei uns gewiß 
alles andere als gänzend. Auch in dem nichtbaye⸗ 
riſchen Deutſchland hat die Bevölkerung darunter 
zu leiden. Auch hier wird die Landwirtſchaft durch 
die einſchneidenden Verordnungen ſchwer getroffen 
und gehört Herr von Batocki keineswegs zu den 


beliebteſten Perſönlichkeiten. Man darf aber 
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nie vergeſſen, daß der Grund alles Übels der eng⸗ 


liſche Aushungerungskrieg iſt, der ſich von Jahr zu 
Jahr ſchlimmer fühlbar macht. Dieſe ſchweren 
Kriegsleiden müſſen von Stadt und Land, von 
Nord⸗ und Süd⸗Deutſchland in gleicher Weiſe ge⸗ 
tragen werden. Mit ſcharfer Kritik allein iſt es 
nicht getan. Wer in der Lage iſt, einen Weg zu 
einer beſſeren Wirtſchaftspolitik zu zeigen, der tue 
es. Man darf dabei aber nie die Hauptforderung 
wergeſſen, daß der Weg die Garantie des Durchhal⸗ 
tens bieten muß. Die Landwirtſchaft muß geſchont 
werden, ſoweit es eben geht. Iſt das nicht mög⸗ 
lich, dann muß auch ſie ſich Eingriffe gefallen laſſen, 
ſelbſt wenn ſie darunter noch auf Jahre hinaus zu 
leiden haben ſollte.“ 


politiſche Tagesſchau. 


Zum ungariſchen Miniſterwechſel. 


In Fortſetzung der informativen Beſprechungen 
empfing Kaiſer Karl Freitag das Magnatenhaus⸗ 
mitglied, ehemaligen Präsidenten des ungariſchen 
Abgeordnetenhauſes von Berzeviczy in Audienz. 
— Ungariſchen Blättern zufolge ſteht eine Vermu⸗ 
tung Weckerle, bezw. Weckerle⸗Andraſſy im Vorder⸗ 
grund. Indeſſen ſei die Entſcheidung des Kaiſers 
vor Beendigung der informierten Beſprechungen 
nicht zu erwarten. Die im Umlauf befindlichen 
Miniſterliſten ſind vorläufig bloße Vermutungen. 
— Die Budapeſter Blätter melden: Der ungariſche 
Parlamentarier Ludwig von Navay wird beim 
Monarchen in Audienz erſcheinen. Auch dieſe Aus 
dienz hat blos einen informativen Charakter. In 
den nächſten Tagen werden Graf Bela Serenyi, Las 
dislaus von Lukacz und Albert von Berzeviczy 
Berufungen zum Kaiſer erhalten. Erſt nachher iſt 
eine Entſcheidung in der Kriſe zu erwarten. 


Die politiſchen Strömungen im beſetzten Polen. 


Dieſer Tage fand in Warſchan die Bildung 
einer neuen Parteigruppe „Nationales Zentrum“ 
ſtatt, der ſich die Liga des polmiſchen Staatsweſons, 
die nationale Partei, die demokratiſche Vereinigung 
und die Volksvereinigung anſchloſſen. Die Ver⸗ 
ſammlung nahm eine Entſchließung an, in der ſie 
auf den durch den Akt des 5. November vorgezeich⸗ 
neten Grundlagen an dem weiteren Aufbau des 
polniſchen Staates teilzunehmen erklärt, mit fol⸗ 
gendem Programm: 1. Konſtitutionelle Monarchie 
auf breiter demokratiſcher Grundlage, 2. Starke Re⸗ 
gierung und ſtarkes Heer als Bürgſchaft einer 
wirklichen Unabhängigkeit, 3. Ununterbrochene 
Fortführung der Arbeit an der Verwirklichung des 
polniſchen Staates ohne Rücksicht auf den Ausgang 
des Krieges, 4. Bekämpfung der anarchischen 
Ideen. In der Parteierklärung heißt es noch: 
Das Nationale Zentrum wird ſich den Verſuchen 


55. Jahtg. 


entgegenſtellen, die polniſche Frage von der realen 
Grundlage abzutrennen. Wir ſind der Anter⸗ 
ſtützung der breiten Maſſen der Geſellſchaft ſicher, 
welche die Notwendigkeit der Ordnung und des 
Gleichgewichts im Streben nach dem allen gemein⸗ 
ſamen, durch das Blut der Legionen geheiligten 
Ziele erkennen. 


Ruſſiſcher Gefangenenaustauſch mit den Mittel⸗ 
mächten. 

„Berlingste Tidende“ meldet aus Aarhus, ein 
neuer Transport Kriegsbeſchädigter aus Rußland 
ſei geſtern mit einem ſchwediſchen Hoſpitaldampfer 
eingetroffen und in ein Lager bei Hald überge⸗ 
führt worden. Mit Ausnahme eines deutſchen 
Offiziers ſeien ſämtliche Kriegsbeſchädigte Sſter⸗ 
reicher geweſen. 

Eine Erfindung der „Berlingske Tidende“. 

Die Kopenhagener Zeitung „Berlingske Ti⸗ 
dende“ brachte am 21. Mai einen Artikel über die 
Leiden ruſſiſcher Kriegsgefangener in dem Lager 
Güſtrow (Mecklenburg). Das Lager wurde am 
25. Mai eingehend von neutralen Berichterſtattern 
beſichtigt. Sie bezeichneten die Angaben der däni⸗ 
ſchen Blattes als vollſtändig erlogen. 


„Eine neue Miß Cavell“. 

Trotz deutſcher Richtigſtellungen ſpukt die Lüge 
von der angeblichen Erſchießung der deutſchen 
Frau eines amerikaniſchen Pfarrers Couch in 
Hamburg noch weiter in der feindlichen und neu⸗ 
tralen Preſſe. So neuerdings in der norwegiſchen 
„Aftonpoſten“ unter der zugkräftigen Spitzmarbe 
„Eine neue Miß Cavell“. Demgegenüber ſei noch 
einmal nachdrücklich feſtgeſtellt, daß dieſe Nachricht 
vollkommen erfunden iſt. Dieſe Frau iſt nicht nur 
nicht hingerichtet worden, ſondern, wenn ſie über⸗ 
haupt exiſtiert, nicht einmal in den Geſichtskreis 
deutſcher Behörden getreten. Sie iſt lediglich eines 
der zahlreichen von der Entente totgedrahteten 
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Neue Veränderungen im engliſchen Kabinett. 

Der Rücktritt Lord Devonports vom Amte 
eines Lebensmittelkontrolleurs aus Geſundheits⸗ 
rückſichten wird, wie „Nieuwe Notterdamſche Cou⸗ 
rant“ aus London mitteilt, beſtätigt. — „Daily 
Chronicle“ erfährt, daß wichtige Veränderungen in 
der Regierung zu erwarten ſeien. Das Kabinett 
wünſcht, daß der neue Lebensmittelkontrolleur aus 
dem Kreiſe der Arbeiterpartei genommen werde. 
Man hofft, daß Lord Roberts das Amt übernehmen 
werde. — „Allgemeen Handelsblad“ meldet aus 
London, daß Dr. Addiſon das Miniſterium für 
Penſionen übernehmen wird. — Nach einem im 
Amfterdam eingetroffenen Londoner Telegramm 
hat Churchill, der ſich zurzeit in Paris befindet, ſich 
den endgiltigen Beſcheid über ſeinen Eintritt ins 
Miniſterium vorbehalten. 


in der Jungfernheide Schaubuden aufgetan, faſt 
wie im Frieden, mannigfältig in ihren Darbietun⸗ 
gen und unter ſtimmgewaltigem Anlocken der 
Menge durch die „Anreißer“; gar die Drahtſeil⸗ 
bahn ging wieder wie einft. Die Berliner laſſen 
den Kopf noch nicht hängen 

Auch die letzten Sonderzüge mit Verliner 
Schulkindern hatten kurz vor Beginn des Feſtes 
die Neichshauptſtadt verlaſſen, in Richtung Oſt⸗ 
preußen, um Jungberlin dort „auf die Weide“ zu 
bringen. Oberbürgermeiſter Wermuth hat im 
herzlichen Danktelegramm an den oſtpreußiſchen 
Oberpräſidenten dem Empfinden der reichshaupt⸗ 
ſtädtiſchen Bevölkerung treffenden Ausdruck gegeben 
für die ſelbſtloſe Liebe, die die einſt ſchwer heim⸗ 
geſuchte Grenzprovinz gezeigt hat mit ihrer Bereit⸗ 
willigkeit, all das junge Stadtvolk zu Gaſte zu la⸗ 
den. Hoffentlich benehmen ſich die Berliner „Jun⸗ 
gen“ ländlich⸗ſittig auf dem Lande, wo ihnen un⸗ 
gewohnte Milch und anderes wieder fließen wird, 
was uns die Lippen nimmer netzet.. Freilich, wer 
Glück hat, kann auch hier, im zugemauerten Berlin, 
noch ein Stück Speck erwiſchen. In einer Zeitungs: 
anzeige ſucht jemand ſein verloren gegangenes 
ſilbernes Armband und verſpricht dem Wiederbrin⸗ 
ger ein Pfund Speck. Der verſteht ſeine Zeit; den 
Finder wird eine Millionenbevölkerung beneiden. 
.. Die Henne aber macht jetzt immerhin gut, was 
das ſeltene Schwein zumeiſt verſagt. Der Magiſtrat 
„ſchmiß“ zu Pfingſten hatt der letztbewilligten drei 
ganze vier Eier dem Karteninhaber auf. den Feſt⸗ 
tiſch, und Tempelhof konnte ſogar deren ſieben 
leiſten. Es muß doch immer noch da draußen 
„etwas geben“. Die 400. Sendung für die Hin⸗ 
denburgſpende, die kurz vor dem Feſt aus Mecklen⸗ 
burg auf dem ſtädtiſchen Schlachthof ankam, eine 
liebliche und ſtattliche Auswahl von Schinken und 
Speck. Dabei iſt das nicht nur Ausnahme. Es 
waren in den letzten Tagen u. a. eingegangen: aus 
Melle (Hannover) 175 Kiſten mit Schinken, Speck 
und Butter; der oſtpreußiſche Kreis Neidenburg 
ſtiftete 700 Pfund Weißkäſe und 1250 Pfund Tilſi⸗ 
ter Käſe und noch eine Sendung von 6600 Eiern. 
Schimpft mir micht auf des Bauern Engherzigkeitl 


Mir aber verrate man das Kunſtſtück vom Schrift⸗ 
ſteller, dem in dieſer papierknappſten aller Zeiten 
noch kein Honorarerſatz erfunden iſt, zum — 
Schwerarbeiter umzuſatteln, um mich gleichfalls zu 
ſättigen an der Hindenburgſpende 

Im Zeichen Hindenburgs gelingt eben alles. 
Auch was man ihm zu Ehren unternimmt. Da iſt 
nicht die Spur von Kriegsmattigkeit zu ſpüren. Das 
Standbild des „Eiſernen Hindenburg“ auf dem 
Königsplatz füllt ſich immer mehr mit Nägeln, für 
die das Denkmal Platz bietet, ſind bereits drei 
Viertel, nämlich ſechs Millionen, eingeſchlagen 
worden. And auch am Golde läßt mans nicht 
fehlen für den Helden. Von ſeinem Namen, der in 
goldnen Nägeln unten am Denkmal erſtrahlen, 
ſoll, ſind vier Buchſtaben ſchon eingehämmert und 
ihrer werden es von Tag zu Tag mehr. Die Not⸗ 
wendigkeit der Loslöſung vom Golde wird auch 
durch die Preſſe dem Berliner unentwegt „einge⸗ 
hämmert“ unter Berufung auf das Vaterländiſche. 
Jetzt geht es auf die Berlinerinnen. Man weiſt 
mit Recht darauf hin, daß unſer Kunſthandwerk 
für goldenen Frauenſchmuck reichlichen und Kriegs⸗ 
paſſenden Erſatz in Silber und namentlich in 
Bernſtein bietet. Eine Kette aus Bernſtein, von 
einer blonden Frau getragen, iſt ein Stück leben⸗ 
diger Poeſie. Bernſtein wächſt auf unſerem Boden, 
iſt nationaler Edelſtein. Deutſche Frauen ſchmückt 
Eure Blondheit mit dem blonden Bernſtein und 
gebt den Goldſchmuck dem Vaterlande! . 

Ein vaterländiſch Werben erſteht jetzt auch um 
die Seele des Berliners in verſtärktem Maße zu⸗ 
gunſten unſerer herrlichen U-Boote. Dieſen Don⸗ 
nerstag findet eine großartige Erinnerungsfeier an 
die Schlacht am Skagerrak in Form eines Geſell⸗ 
ſchaftsabends in den Feſträumen des Reichstages 
ſtatt, veranſtaltet vom Reichstagspräſidenten als 
Auftakt zu der Anfangs Juni hier im ganzen 
Reiche beginnenden Sammlung zur U⸗Boot⸗Spende. 
Da ſollen unſere ſilbernen Kugeln pfeifen, daß 
dem Vetter auf ſeiner einſamen Inſel noch unheim⸗ 
lich zu Mute wird. Ich ſinge ihm mit Ingrimm: 
„Anter allen Waſſern iſt „A“, Warte nur balde 
ſinkeſt auch du!? 8 


* 


Nicht nur der darbende Brite, auch wir vom 
Mittelſtande, die wir nach der Parole der Lebens⸗ 
mittelſchieber „Schieb, ſchieb, hurra!“ unſere Ein⸗ 
künfte zu ſteigern weder vermögen, noch mögen, 
blicken mit Neid auf unſere immer noch ſogen. Prole⸗ 
tarier, die für den mageren Scheidemannfrieden 
warm gemacht werden ſollen. Was meinen ſie, wie 
ſte, die „Organiſterten“ zu Pfingſten „geſchlemmt“ 
haben. Das Gewerbſchaftshaus hatte zum Feſt⸗ 
ſchmaus feine Gäſte nach dem herrlichen Natur⸗ 
garten geladen und den Treffpunkt ſinnig „Unterm 
Jötberbom“ bezeichnet. Die Proletarier bekamen 


da unter anderem gu eſſen: Rehbraten, Spargelge⸗ 


müſe, Paſtetchen, Kapaun. Daneben war ein 
großer Poſten Fettgänſe, Fetthühner, Fettenten, 
armdicke Spickale das Pfund zu acht Mark ange⸗ 
kündigt. Und es wurde nicht zaghaft gezahlt und 
gegeſſen. Denn ſie haben es dazu. Der Mittel⸗ 
ſtand kann es nicht 


Ein ernſteres Bild laſſen Sie mich noch Me 
ſem Pfingſten nachzeichnen. Es war ergreifend zu 
hören, wie diesmal das Feſt in der Frühe des 
erſten Pfingſttages durch den „einſtimmigen“ 
Glockenklang der Kirchen eingeläutet wurde. Die 
anderen bronzenen Glocken ſind „feldgrau“ gewor⸗ 
den, ſind für dem Heeresdienſt gemuſtert worden 
bis auf wenige Ausnahmen. Die wir Gott noch 
im Herzen tragen, miſſen gleichwohl nicht ungern 
das traute Vollgeläute, weil wir wiſſen, es geht 


ums Ganze. Auch die Orgelpfeifen find um 


großen Teile „ausgehoben“ worden in vollem 


Sinne des Wortes. Zinn iſt kriegsnotwendig. Das 


Kriegsamt ſinnt auf Orgelpfeifen⸗Erfatz, den es 
hoffentlich noch finden wird. Kommender Erſatz in 
Eiſen blüht in abſehbarer Zeit ſogar den meſſinge⸗ 
nen Türblinken, Beſchlägen und Fenſterſcheiben. 
Sie ſollen alleſamt beſchlagnahmt werden zum 
Einſchmelzen. Was den Ofentüren recht war, iſt 
den Stubentüren nicht unbillig. Mars regiert noch 
immer die Stunde; er duldet keine Unterernährung 
feiner Kriegs⸗ und Siegesgerätſchaften 
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“ ChGerffang der klalieniſchen Kammer. 
„Tribuna“ meldet aus Rom, daß der geſtrige 
Miniſterrat die Einberufung der Kammer auf den 
14. Juni beſchloſſen hat. 


Die „Reviſton“ der Kriegsziele. 


Der „Corriere della Sera“ meldet aus Rom: 
Die politiſche Aufmerkſamkeit iſt augenblicklich an 
der Beantwortung der ruſſiſchen Rundfrage über 
»die Kriegsziele der Verbündeten gefeſſelt. Nur 
Amerikas Antwort ſteht noch aus. 


falten. 


Ein ruſſiſcher Sozialiſt über die Zuſtände 
in England. 

„Keine Annexionen und keinen Schadenerſatz!“ 

Reuter meldet aus Washington: Wilſon hat 
ein Dokument nach Rußlamd geſchickt, indem das 
Kriegsziel der Vereinigten Staaten auseinander⸗ 
geſetzt und die Formel: „Keine Annexion und 
kein Schadenerſatz!“ behandelt wird. Dieſes Doku⸗ 
ment wird nach Übermittelung an die ruſſiſche Re⸗ 
gierung in Waſhington veröffentlicht werden. 
Die angeblichen Judenverfolgungen in Paläſtina. 

„Nieuwe Rotterdamſche Courant“ veröffentlicht 
ein Telegramm des Großrabbiners in Jeruſaleum, 
worin er in ſeinem eigenen Namen und dem der 
jüdiſchen Gemeinden in der entſchiedenſten Weiſe 
gegen den Bericht der „Agence Havas“ über eine 
Judenverfolgung in Paläſtina proteſtiert. In der 
Depeſche weiße es: Es iſt eine lügenhafte Behaup⸗ 
tung, daß die Städte Gaza und Jaffa geräumt 
ſeien in der Abſicht, die Juden in Paläſtina auszu⸗ 
tilgen, und daß die Räumung nur Juden betroffen 
habe. Die Wahrheit iſt, daß unter den 30 000 
Einwohnern, die im Intereſſe ihrer eigenen 
Sicherheit Gaza verlaſſen mußten, ſich nur 20 oder 
30 Juden befanden, und unter den 40 000 Einwoh⸗ 
nern die um dieſelbe Zeit Jaffa verlaſſen mußten, 
7000 Juden. Dieſe konnten ſich fämtlich in anderen 
Städten und Dörfern in Paläſtina niederlaſſen. 
Die Depeſche bezeichnete es ferner als eine grobe 
Unwahrheit, daß Hab und Gut geplündert ſeien. 
Es ift ferner eine böswillige Erfindung, daß 7000 
Israeliten aus Jeruſalem ausgewieſen ſeien. Mit 
Ausnahme von einigen Antertanen feindlicher 
Mächte, unter denen ſich Juden und Nichtjuden bes 
fanden, ſind ſeit dem Beginn des Krieges nur ſehr 
wenige jüdiſche Familien aus adminiſtrativen 
Gründen aus Jerufalem ausgewieſen worden. 
Ebenſo unwahr wird der Bericht von dem Galgen 
und den fortdauernden Hinrichtungen bezeichnet. 


Drohende Streiks in Rußland. 


Nach einer Reutermeldung haben die Arbeiter 
von 120 der größeren Fabriken Petersburg, die 
hauptſächlich Kriegsmaterial herſtellten, beſchloſſen, 


ſchreiten müſſen. 


verſorgung bedeute, gehe aus der Tatſache hervor, 


Verbrauch nur höchſtens 2 Monate reiche. Das 
Ergebnis werde auf 10 Millionen Tonnen ge⸗ 
ſchätzt, während im April 11,7 Millionen veran⸗ 


die Pflanzen ausgegangen waren und Boden un⸗ 
gepflanzt werden mußte. Auch Mangel an Ars 
beitskräften und an Kali ſeien Faktoren für das 
ſchlechte Ernteergebnis. Es handle ſich nicht mehr 
um die Frage, wieviel exportiert werden könne, 
fondern darum, wie lange die Ernte genügen 
werde, um den eigenen Bedarf in Amerika za 
dechen. Die ungünſtigen Ernteausſichten haben in 


ſechsſtündigen Arbeitstag und einen Mindeſtlohn 
für Frauen von 150 Rubel monatlich. 


Suchomlinow unter der Anklage des Landes⸗ 
verrats. 


Die „Petersburger Telegraphen⸗Agentur“ mel⸗ 
det: Der Juſtizminiſter hat der einſtweiligen Re⸗ 
gierung über die Sachlage des ehemaligen Kriegs⸗ 
miniſters, Generals Suchomlinow, Bericht erſtat⸗ 
tet. Nach der Anklageſchrift hat Suchomlinow nach 
der Kriegserklärung nicht die zur Verſtärkung der 
ſehr geringen Leiſtungsfähigkeit der Staatswerke 
nötigen Maßregeln getroffen und es versäumt, die 
Privatinduſtrie in den Dienſt des Staates zu 
ſtellen; ſo hat er den Schießbedarfsmangel beim 
Heere verurſacht und dem Feinde bei ſeinem An⸗ 
griffe auf Rußland geholfen. Er hat weiter den 
ihm als deutſcher Spion bekannten Mfjaſſojedow 
Nachrichten aus der Gegenſpionageſtelle des Gene⸗ 
ralitabes übergeben und dem öſterreichiſch⸗ungari⸗ 
ſchen Untertanen Altſchiller, den er als Agenten 
der Wiener Regierung kannte, den Wortlaut ſei⸗ 
ner Berichte an den damaligen Zaren über den 
Verteidigungszuſtand Rußlands mitgeteilt. Den 


Friedenskurs mehr als doppelt ſo hoch ſind wie 
der ſchwediſche Höchſtpreis auf Weizen. 


2 deutſches Reich. 


Berlin, 1. Juni 1917. 


bekanntgegeben. Danach find erwamnt worden: Ges 
heimer Oberregierungsrat und vortragender Rat 


Kirchſtein zum Präſtdenten der Regierung in Po⸗ 
fen, Oberpräſidialrat von Bülow in Königsberg 
zum Präsidenten der Regierung in Bromberg, 
Landgerichtspräſident Dr. von Campe in Stade zum 
Präſidenten der Regierung in Minden und Ober 
regierungsrat Dr. von Gröning in Potsdam zum 
Präftidenten der Regierung in Stralſund. 

— Nach Mitteilung der „Norddeutſchen Allge⸗ 
meinen Zeitung“ hat das Bankhaus S. Bleichröder 
den Wirklichen Geheimen Legationsrat Exzellenz 
Dr. Zahn, bisherigen Dirigenten der Perſonalab⸗ 
teilung im Auswärtigen Amt, zum deutſchen Dele⸗ 
gierten im Verwaltungsrate der türkiſchen Staats⸗ 
ſchuld gewählt. Herr Zahn hat das Mandat ange⸗ 
nommen. 

— Die an die Familien der Kriegsteilnehmer 
im Monat Mai von der Stadt Berlin geleiſteten 
Kriegsunterſtützungen haben gegenüber dem Vor⸗ 
monat eine Steigerung von 2 360 000 Mark erfah- 
ren und betrugen im Mai im ganzen 14 380 000 
Mark. 

Hamburg 1. Juni. Zum Zwecke der Gründung 
eines deutſchen Unternehmens für Schiffahrtsnach⸗ 
richtenweſen in der Art des engliſchen von Lloyds 
fand heute eine Verſammlung ſtatt, an der u. a. 
Vertreter der Senate von Hamburg und Lübeck 
ſowie der Handelsdammern teilnahmen. Nach 
einem begründenden Vortrage von Dr. Brüders⸗ 
Berlin, wurde einſtimmig folgende Entſchließung 
angenommen: Die am 1. Juni in Hamburg im 
Kolonialinſtitut abgehaltene Verſammlung von 
400 Vertretern von Schiffahrt, Seeverſicherung, 
Handel und Induſtrie, Landwirtſchaft, Mitgliedern 
deutſcher Parlamente und anderer nationaler Ver⸗ 
bände erklärt die Schaffung eines deutſchen Schiff⸗ 
fahrtsnachrichtendienſtes im Intereſſe der geſamten 
deutſchen Volkswirtſchaft für dringend erforderlich 
und betraut mit den weiteren Arbeiten einen vor⸗ 
bereitenden Ausſchuß. Dieſer wird beauftragt, mit 
den verſchiedenen Intereſſengruppen in Verbin⸗ 


ſchiedene Mitteilungen über militäriſche Formatio⸗ 
nen und Mobilmachung von Kriegstransportmit⸗ 
teln gegeben. Frau Suchomlinow wird beſchuldigt, 
ihren Mann geholfen zu haben. Der Geſchoßman⸗ 
gel, heißt es weiter in dem Bericht, habe ſich an 
der ruſſiſchen Front von den erſten Kriegstagen an 
bemerkbar gemacht. Trotz wiederholter Bitten der 
kommandierenden Generale um ſofortige Zuſen⸗ 
dung von Schießbedarf habe ſich Suchomlinow auf 
ausweichende Antworten beſchränkt. Faſt gleich⸗ 
zeitig habe die Armee einen ſtarken Mangel an 
Gewehren zu fühlen bekommen, und ſchließlich ſeien 
ganze Abteilungen vollkommen unbewaffnet auf 
den Kriegsſchauplatz gebracht worden. Auch hätten 
Maſchinengewehre gefehlt. Der Patronenmangel 
ſei beſonders in Galizien zu einer wirklichen Not 
geworden, wo viele Truppenabteilungen ihre Stel⸗ 
lungen hätten verlaſſen müſſen, da ſie keinen 
Schießbedarf gehabt hätten. Verſchiedene Führer 
bezeugen nach der Anklageakte, daß alle ruſſiſchen 
Fehlſchläge ſeit Lodz durch den Mangel an Schieß⸗ 
bedarf hervorgerufen worden ſeien. Die Anklage⸗ 
akte enthält auch einen Schriftwechſel zwiſchen Su⸗ 
chomlinow und dem franzöſtſchen Botſchafter, in 
welchem Suchomlinow franzöſiſche Bedenken bezüg⸗ 
lich der Verpflegung und des Schießbedarfs des 
ruſſiſchen Heeres beſchwichtigt mit der Erklärung, 
daß die Frage der Verſorgung der Alliterten nicht 
beunruhigen ſolle. Vor dem Unterſuchungsausſchuß 
wies Suchomlinow alle Anklagen zurück, er er⸗ 
klärte, daß er getreu das Rüſtungsprogramm des 
Heeres ausgeführt hätte, das der höchſte Verteidi⸗ 
gumgsausſchuß nach dem japaniſchen Krieg ausge⸗ 
arbeitet habe. Man habe ihm planmäßig die nö⸗ 
‚tigen Mittel verweigert. : 8 


Die Bewegungen gegen die Kriegsziele in Amerika. 


Wie dem „Berl. Lokalanz.“ aus Genf berichtet 
wird, nimmt die Bewegung gegen die allgemeine 
Wehrpflicht in den Vereinigten Staaten ſtark zu. 
Der Waſhingtoner Korreſpondent des „Petit Pa⸗ 
riſten“ berichtet, daß die kriegsfeindlichen Ver⸗ 
bände in Newyork, Chikago, Kanfas, Virginia und 
Kalifornien ſowie in den Kupfergebieten von 
Arizona und Neu⸗Mexiko die größte Rührigkeit ent⸗ 


Das Chriſtianiger Blatt „Socialdemokraten“ 
veröffentlicht eine Unterredung mit dem auf der 
Rückreiſe aus England nach Petersburg befind⸗ 
lichen Sozialiſten Dianhoff Baum, der die Streik⸗ 
bewegung in England das erſte Anzeichen allge⸗ 
meiner Unzufriedenheiten mit dem Krieg nennt 
und meint, in einigen Monaten würden die inne⸗ 
ven Verhältniſſe in England ganz andere jetn. 
Lloyd Georges Regierung ſei nicht ſtark genug 
gegenüber der radikalen revolutionären Strömung, 
die jetzt die Hauptſtrömung in England ſei und 
dieſe wolle den Frieden. Auch in Rußland könne 
keine Macht der Welt die Reaktion wieder empor⸗ 
bringen, die dagegen in Deutſchland herrſche. Man 
habe kein Vertrauen zu den deutſchen Sozialiſten, 
glaube auch nicht an eine Revolution in Deutſch⸗ 
land. Die Verpflegungsverhältniſſe in England 
ſeien nur erträgliche, nicht gute; falls nicht die 
britiſche Flotte den U⸗Boot⸗Krieg bedeutend ein⸗ 
ſchränken könnte, werde man zur Rationierung 


Schlechte Ausſichten für die amerikaniſche Getreide⸗ 
ernte. 


Der Handelsmitarbeiter von „Stockholms Dag⸗ 
blad“ führt aus, daß der Napport des Landwirt⸗ 
ſchaftsminiſteriums in Waſhington über den 
Stand der Winterſaat am 1. Mai alle Hoffnungen 
auf eine einigermaßen gute amerikaniſche Weizen⸗ 
ernte zunichte mache und die Befürchtungen dafür 
vermehre, daß die Anion in dieſem Jahre die bis⸗ 
her ſchwächſte Ernte während der Kriegsperiode 
einbringen werde. Was dies für Englands Brot⸗ 


daß die eigene Ernte Englands bei ſparſamen 


ſchlagt waren. Dies ſei dadurch zu erklären, daß 
ein großer Teil der bebauten Fläche abgerechnet 
werden müßte, weil infolge des harten Winters 


den Vereinigten Staaten große Spekulationen ba 
verurfacht, und der letzte Mairapport hat din 
Preiſe weiter in die Höhe getrieben, die nach dem 


— Die Ernennung von vier neuen Regierungs⸗ P 
präftdenten wird jetzt amtlich im „Staatsanzeiger“ 


im Miniſterium der öffentlichen Arbeiten Dr. haben, wobei 


11 
N N 


dung zu wezen und ſte zur Begeschnung von Ver. piefen Stellen zufagende Antworten auf eff 
tretern zu dem Gründungsausſchuß zu bitten. Alle Unterbringung und Verpflegung e e 
an der Ausgeſtaltung des deutschen Wirtſchafts⸗Gegenleiſtuſg it es erw 


5 2 der Pflicht der Dankbarkeit, da 7 d 0 
lebens intereſſierten Kreiſe werden aufgefordert ten Unkeroifistere und Mannſchaften, ſoweit © 
das Zuſtandekommen des Vereins „Seedienſt“ e i durch. Are der 
b Kapi Hi 1 eiſtung erkenntlich zu zeigen. Für die Zen 
m Matetee and Beitritt du Beurlaubung wird neben der Löhnugn i 
fördern. pflegungsgeld von 2 Mark geza und 
— . — — ̃ —̃̃— —— tt a g e um Beurlaubung ſolcher Un ere 1 


Ernährungsfragen. 
Wider die Nörgler. 

Vor einigen Tagen ging eine Notiz durch die 
Zeitungen, wonach ſich der Bürgermeiſter von 
Croſſen an der Oder veranlaßt geſehen habe, den 
Einwohnern von Croſſen den Rat zu geben, nicht 
zu viel an den ſtädtiſchen Lebensmitteln „herumzu⸗ 
mäkeln“, zumal Seefiſche und Grützwurſt ein ſehr 
nahrhaftes Eſſen ſeien und gut ſchmeckten. Jetzt 
kommt aus der Gemeinde Oker die Nachricht, 
daß es auch hier ſolch unzufriedene Gemüter gibt, 
ſodaß der Gemeindevorſteher eine Bekanntmachung 
ähnlichen Inhalts wie ſein Kollege von Croſſen 
veröffentlichen laſſen mußte. Sie lautet: Bei der 
Ausgbe der ſeitens der Gemeinde aufgekauften Ge 
müfe find wieder Nörgeleten und abfällige Bemer⸗ 
kungen laut geworden, was in Rüchſicht auf die 
außerordentliche Mühewaltung, welche der Ge⸗ 
meinde aus der Beſchaffung aller Lebensmittel er⸗ 
wächſt, ſcharf verurteilt werden muß. Wenn mir 
noch einmal Meldungen der erwähnten Art erſtat⸗ 
tet werden, bin ich zu meinem Bedauern gezwun⸗ 
gen, alle Verbindungen wegen Lieferung von Ge⸗ 
müſe abzubrechen; es darf mir dann allerdings 
niemand kommen und Sagen, daß keine Gemüſe zu 
haben iſt. 


dene find an die Erſatztruppenteile zu 


richten. 3 

(unzutzſſigeverſchloſſene Brivak 
briefe nach dem Ausland und va 
ee ee ufw.) Entgegen den dee 
zeit geltenden Vorſchriften werden immer nach faz, 
Fripatbriefe nach dem Auslande, ſowie nach Elſa 
Lothringen und den zum Feſtungsbereiche Rh B 
Straßburg (Elſaß) und Neubreiſach gehörigen . 
diſchen Orten verſchloſſen bei der Poſt aufgelteſer 1 
Solche Briefe können nicht befördert, ſondern mahler 
an den Abſender zurückgegeben oder, wenn 4 05 
16 auf dem Umſchlage nicht genannt hat, nach dat 
orſchriften für unbeſtellbare Sendungen behande 
werden. 


— (Beueitſtellung von 
famen) In einigen Gebieten 
dürften infolge des ſpät eingetretenen Früh 
mangels an Geſpann⸗ und Handarbeitskräften En 
mangels an Saatgut von Getreide und Rartoffe 
noch nicht ſämtliche Anbauflächen vollſtändig be⸗ 
ſtellt fein. Als Erjak für Kartoffeln eignen ſich be 
kanntlich am beiten Wruden. Die Landwirtſchafts⸗ 


Provinzialnachrichten. 


Königsberg, 30. Mat. (Im Alter vom 1086 
Jahren geſtorben) iſt in Berlin in ihrer in der 
1 gelegenen Wohnung, wohl die älteſte 
rau Reichshauptſtadt, Frau Johanna Gold, 
e Greiſin. Witwe des früheren 
Aalen Kaufmanns Gold, hat 50 Jahre ihres 


ö bei 
Der 2 koſtet etwa 5 Mark für jedes Pfund 
ausſchließlich Fracht und Verpackung. 
— = — — 


Thorner Solalplauderer. 


Die 42, Woche des dritten Rriensjahres hat 
eine merkliche Anderung der militäriſchen Lage 
nicht gebracht, an der mazedoniſchen Front, wie es 
ſcheint, ſogar bereits den „Sommerſchlaf“ der ze 
ionen Sarrails, wie ihn das heiße Klima ge 
ietet. Die Truppen dort können ſich nur dur 
vorbeugenden Gebrauch von Chinin und Tragen 
wollener Leibbinden vor Krankheiten, Malaria 
und Ruhr, ſchützen; die Bulgaren tragen ſogar, 
bei ſonſt leichter Bekleidung, Leibbinden von der 
Länge, wie wir fie 1870 an den Turkos kennen ge⸗ 
lernt haben. Im vorigen Jahr wurde, wie ein 
Urlauber berichtet, ſchon am 4. Juni die 15 
ernte eingebracht, die in dieſem Jahr ſich auch hier, 
wie Überall verſpätet. Dies beſtätigt auch ein 
Feldpoſtbrief vom 21. Mat, in dem es heißt: Korn. 
und Getreide ſteht in Usküb ſchon über 1,30 Meter 
5055 und fängt bereits an gelb zu werden. Heute 

acht war es balt, geſtern und vorgeſtern hatten 
ab] wir aber 96 Grad Celſius im Schatten, 52 Grad 
der Sonne. Sehr angenehm und für manches 
en ſſchůdi gend it, daß man hier die Löſtliche 
ſäuerliche — Joghurt⸗Milch kaufen kann. 5 

Während die militäriſche Lage der Woche ſich 
ziemlich gleich geblieben, hat ſich die politiſche Lage 
etwas verändert. Nach dem Gefek, daß auf jede 
Aktion eine ſtärkere oder ſchwächere Reaktion ein⸗ 
tritt, war auch in Rußland ein Amſchwung oder 
wenigſtens eine Hemmung zu erwarten, die hier 
umſoweniger ausbleiben konnte, als ſowohl die 
Preſſe wie auch das Geld der Entente der Friedens 


durch Abſpringen. Eine Verkehrsſtörung trat nicht 
ein. — Einen ſchweren Vreluſt erlitt der f 


überraſchen, hen wieder kriegeriſche Töne an⸗ 


beſitzer Boleslaus von Szezeplowstt auf Leng, der 
Gutspächter Anton Noth) aus Lu 8 


werden, müſſen wir abwarten. Einstweilen 


chſtpreiſe gekauft und unter nehmen 
i 5 ſich die Blicke auf den Stockholmer Kongpaß 


Überſchreitung der Höchſtpreiſe meter verkauft zu 


geſehenſten Großgrundbe ger unſerer Provinz, der 
udolf von Skrbensky auf 


Chwalibogowo, Kreis Wreſchen, iſt am 1. 15 ral, 
53 


tglied 

andtages, Landſchaftsrat, Mitglied 
F322 rükletbemnnBerhee 1er Keane: 
war einer der größten rovinz, 
der 11 000 Morgeß bewirtſchaftete. - ; 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung 3. Juni. 1916 Beginn des 
ruſſiſchen Trommelfeuers bei Olyka. 1915 Erſtür⸗ 
mung von Myslatycze. 1914 Eröffnung einer deut⸗ 
ſchen Ingenieurſchule zu Schanghai in China. 1910 
7 Julius Wolf, hervorragender deutſcher Dichter. 
1905 Einzug der deutſchen Kronprinzeſſin in Berlin. 
1901 Abreiſe des Grafen von Walderſee von Pe⸗ 
king. 1865 n ih Georg von England. 1860 * 
Prinz Sizzo von Schaumburg. 1845 Arthur Graf 
von Poſa dowsty⸗W̃ hervorragender Staats⸗ 
mann. 1740 Aufhebung der Tortur durch Friedri 
den Großen. 1098 Eroberung von Antichina dur 
die Kreuzfahrer. 1099 F Kaiſer Konrad II. 

4 Juni. 1916 Beginn des ruſſiſchen Angriffes 
bei Kolki, One uſw. 1915 Bombardierung der 
Humbermündung und von Harwich durch deutſche 
Luftſchiffe. 1910 Großes Erdbeben in Santiago de 
Cuba. 1904 f Prinzeſſin Marie von Hannover 
1859 Schlacht bei Magenta. 1856 General⸗Feld⸗ 
marſchall Erzherzog Friedrich von Öfterreih. 1815 
Erwerbung von Neuvorpommern durch Preußen. 
1813 Bülows Sieg über die Franzoſen bei Luckau. 
1745 Sieg Friedrichs des Großen bei Hohenfried⸗ 
berg. 1417 7 Papſt Gregor XIII. 


Thorn, 2. Juni 1917. 


— (Erholungsurlaub für Krieger 
ohne Angehörige.) Es iſt bekanntlich ange⸗ 
regt worden, erholungsbedürftigen, ſowie ſolchen 
Unteroffizieren und Mannſchaften, die keine Ange⸗ 
hörigen haben eine Urlaubsmöglichkeit dadurch zu 
verſchaffen, daß ſie bei freiwilligen Quartiergebern 
untergebracht werden. Auf diesbezügliche Anfragen 
bei den Regierungspräſidenten ſind bisher von 


und eine Ariegsentihäbigund; 
dann könnten Lloyd George und Wotncare 1 


etze 

2 amm, 
beiden Punkte deckt ſich das an bes nötig 
mit den Kriegszielen der Entente: Verzicht Deutch 
lands auf alles eroberte Land und Herar een 
re Ben = — 5 — en 1c, dlb⸗ 

e annten : Ha iedsgeri 
8 Meere fra 
ewiger f goldnes Zeitalter — wobei ; 


gri 
zumal Abtrennun beten 
Gebietsteile, die dabei ein Wort m user fang 


ing? 
19 der ruſſiſche Arbeiter ⸗ und Soldaten Bat 


zöft 
tern und den zulfhen Sbeafiften eine Spalt 
auer fen an die rä en es 
offen und der Pariſer „Intranſigean 5 
| ben Kuren den Text lief 


1 5 2 ie 
vielmehr ein Ideal auf Erden verwirklichen. mir 
nexion 


Halb 


von Elſaß⸗Lothringen — verfolgen, müſſen — nde 


des Träumens noch nicht gekommen und daß uch 
von ihnen 1 daß ſie den Verträgen m ni 
!ommen.“ Werden die „Giganten des 5 


dem Aufruf folgeleiſten und wieder zu Giganten 
er Tat werden wollen, wobei man mit Schützen⸗ 
gräben, Granatſplittern und dergleichen Realitäten 
im unfreundliche Berührung kommt? Es iſt nicht 
zu erwarten, daß die ruſſiſche Volkspartei, die Mil⸗ 
zukow den Führer der konſervativen Liberalen und 
Fortführer der zariſtiſchen Politik, geſtürzt und 
zurzeit noch das Heft in der Hand hat, ſehr geneigt 
ſein wird, die Verträge, welche Grey und Delcaſſs 
mit Nikolai Nikolajewitſch unter Vorſchuß von 
zwanzig und mehr Milliarden abgeſchloſſen, als 
für fie verbindlich anzuerkennen. Dieſe Forderun 
wird aber ſicherlich von den national und patriotiſch 
geſinnten engliſchen und franzöſiſchen Sozialiſten 
erhoben werden. Denn es war ein Mißverſtänd⸗ 
deen ui ee des 9585 
Berichts, daß der engliſche Miniſter Cecil Rhodes 
ſich dem Friedensprogramm der ruſſiſchen Regie⸗ 
zung anbequemt habe; Cecil Rhodes, wie auch der 
7 Miniſter Ribot, hatte nur ſpitzfindig 
das ruſſtſche Friedensprogramm den Kriegszielen 
der Entente anbequemt. Dieſe ſind noch die 
gleichen: für England Raub der deutſchen Kolo⸗ 
nien — wie früher der holländiſchen und der fran⸗ 
zöſiſchen Kolonien in den Kriegen mit dieſen Län⸗ 
dern —, für Frankreich Naub des linken Rhein⸗ 
ufers, wie er ſchon 1870 geplant war. Erſt kürzlich 
hat Oberfſtleutnant Pris in dem Pariſer Blatte 
„Radical“ ſogar ſchon eine Verfaſfung für dieſe 
deutſchen tetstetle kundgegeben, die, da nicht 
zu erwarten, daß die Bonner und Trierer ſogleich 
ar Franzoſen 115 werden, franzöſiſche Reichs⸗ 
ande eine politiſche Rechte (J) werden follen. 
Der geſchichtskundige Herr fügt noch mit unver⸗ 
hohlenem Eynismus hinzu, dieſes Gebiet ſei ja 
ein „hiſtoriſches Glacis“ für die romaniſchen Nach⸗ 


barvölker; die Römer hätten daraus „eine Militär⸗ 
provinz gema die faſt 250 Jahre glücklich und 
ruhig blieb“! dieſe Anschauungen, welche das 


deutſche Volk von der allgemeinen Menſchheits⸗ 
beglückung ausnehmen, von den Sozialiſten Eng⸗ 
lands u rankreichs geteilt werden, ſo kann es 
leicht in Skockholm zu erregten Debatten, wenn 
nicht zu Spaltungen kommen, von denen, wie ge⸗ 
Inst, die ruſſiſchen Friedensfreunde eine Pos 
der Friedensſtrömung in ihrem Lande, mit der all» 
gemeinen Loſung „ 15 dem Kriege!“ er, 

enolit: Tat „Gi⸗ 


ihne Forderung abge 3 
ihnen gewählten Obmänner an den Lehrerkonfe⸗ 
renzen mit beratender Stimme teilnehmen ſollen! 


| Die Woche daheim iſt, wie nach dem Pfingftfeft] 29, 30 und 31 Grad Celſius, und Nachtkemperaku⸗ 
8 erwarten, ſtill, in ruhiger 


tbeit, verlaufen. 
in Konzert des Tinzmann⸗Orcheſters im Tivoli, 
eine hübſche Vorſtellung im „Odeon“ im Stile von 
1001 Nacht, den Sieg der europäiſchen Monogamie 
über die orientaliſche Vielweiberei darſtellend — 
das waren die Ereigniſſe der Woche. Das Kino, 
das immer gut beſucht iſt, iſt übrigens, wie wir 
hier einer früheren Betrachtung darüber nachtragen 
wollen, ſchon jetzt eine gute Einnahmequelle, faſt 
eine ſo gute, wie der Hauptbahnhof und eine beſſere 
als der Holzhafen, denn das „Odeon“ allein hat 
im vergangenen Jahre an Luſtbarkeitsſteuer 35 000 
Mark in den Stadtſäckel entrichtet, wozu noch 
1800 Mark Gewerbeſteuer und 5000 Mark für Gas 
und Elektrizität kommen. Das „Odeon“ wird auch 
zur A⸗Boot⸗Spende wieder das ſeinige beitragen, 
in deren Stiftungswoche wir geſtern eingetreten 
find. Dieſe iſt das hiſtoriſche Ereignis, das uns 
in den letzten Tagen ſchon viel beſchäftigt hat. Ge⸗ 
pflügt und 9 iſt wahrlich genug: möge die 
aufſprießende Frucht der Vorarbeit entſprechen! 

En Erheiterung in ernſter Zeit ſei eine Schau⸗ 
ſpielbeſprechung mitgeteilt, die kürzlich die Weſer⸗ 
Zeitung“ aus Aplerbeck, einem Induſtrieſtädtchen 
im weſtfäliſchen Kohlenrevier, mit Dortmund durch 
elektriſche Straßenbahn verbunden, brachte. Wie 
in andern kleinen Orten dieſer Gegend, beſteht dort 
ein aus jungen Leuten, meiſt Bergleuten, gebildeter 

eaterverein, der ſich „Fidelio“ nennt. Da die 
Bildung dieſer Leute nicht groß, außerdem eine 
ſtrenge Zenſur waltet, ſo bekommen dieſe Vereine 
die Theaterſtücke in einer Bearbeitung, die an die 
Puppentheater⸗Literatur, mitunter auch an die 
Hintertreppenromane erinnert. So gab denn auch 
der Verein „Fidelio“, nach langer eifriger Vorbe⸗ 
reitung, Schillers „Räuber“ in einer ſolchen Be⸗ 
arbeitung. In der Voranzeige war einem hoch⸗ 
verehrlichen Publikum von Aplerbeck und Am⸗ 
gegend zum beſſeren Verſtändnis kundgetan, daß 
das Drama, mit Geſangeinlagen, in drei Teile zer⸗ 
falle: 1. Teil „Der Kampf um die Grafenkrone“; 
2. Teil „Todesſtoß des alten Moor“; 3. Teil „Der 
Kampf um die Geliebte“. über die Aufführung 
ſandte der Verein ſelbſt folgenden Bericht an die 
„Weſer⸗Ztg.“: „Unſere Aufführung der „Räuber“ 
hat einen koloſſalen Erfolg gehabt; ganz Aplerbeck 
und Umgegend war auf den Beinen, um dieſe her⸗ 
vorragende Aufführung zu ſehen. „Der Kampf um 
die Grafenkrone“ entfeſſelte ſchon im erſten Akte 
ein ſolches Intereſſe, daß „Der Todesſtoß des alten 
Moor“ kaum noch eine Steigerung bringen konnte. 
Nur „Der Kampf um die Geliebte“ fand noch 

ößeren Beifall, um in der furchtbaren Schlucht⸗ 
zene den e zu finden. Nach dem ein⸗ 
timmigen Urteil aller Beſucher war die Aufführung 

8 Beſte, was Aplerbeck ſeit vielen Jahren hier 
17 hat. Das Stück von Friedrich von Schiller 
ſt wirklich wert, aufgeführt zu werden, und iſt ſel⸗ 
biges daher ein Ehrenblatt in der Geſchichte un⸗ 
ſeres Vereins.“ 

Das Wetter der Woche war andauernd warm, 
ſodaß der Mai ſein Konto mit einem ebenſo 
Apr UÜberſchuß an Wärme abſchließt, wie der 

ril mit einem Fehlbetrag, und viel wieder ein⸗ 
eholt hat, was der Vorgänger verſäumte. Das 

etter wurde in der Mitte der Woche geradezu 
e wie eine warme Welle fludete der 


doſt Über das Land, mit Höchſttemperaturen von 


nachmittags 2 Uhr 
findet in — Säuglingsfürforgeſtelle 
Gerberſtraße 17, die a N 


inentneil. Unterfuchung 
küntliner Säuglinge 


durch Herrn Medizinalrat r. Witting 
ſtatt. Mütter und Pflegemütter haben 
vollzählig und pünktlich zu dieſem Ter- 
min zu erſcheinen. 


Der Magiſtrat. 
Oeffentliche a 


Zwangs ver ſtei gerung. 


An Dienstag den 5. Juni 1917, 
„ormittags um 10%, Uhr, 


werde ich in Gurske folgende Gegen⸗ 
unde, als: 


erde⸗ 


Wohnung zu haben. 


Gerhardt, 
Gerichtsvollzieher. 


Haushaltungs⸗ und Gewerbe: 
ſchule für Mädchen. 


Abt. C der königlichen Gewerbeſchule. 


2. Einmache⸗Kurſus. 
eginn am 5, Juni, wöchentl. Dienstag, 
von 9 bis 1 Uhr. 

— Preis 20 Mark. — 
Anmeldungen ſofort täglich von 10—12 
he, Mellienſtraße 3, 
Eingang vom Wäldchen aus. 
Thorn den 31. Mai 1917. 
Die Borſteherin. 


labier⸗ 
stimmen 


wird fachmänniſch ausgeführt. 5 
Aufträge nimmt die Geſchäftsſtelle der 

2reſſe unter Z. 1100 entgegen. 5 
Sämtliche 


Indnerferarheiten und 
Reparaturen 


werden billigſt und fauber ausgeführt von 
- Schielmann, Dachdecker, 
Thorn⸗Mocker, Bahnhofſtr. 10. 


A. a. 


abz 


werden geſucht, 


mieten. 


Wochenkarten 
zu 1 Liter täglich ſind auf 
2,20 Mk., 

Ii % Biter täglich auf 

1,10 Mk. 


on heute ab ermäßigt worden. 
 Bidlischen 
Iriegsspeisehans Thorn, 
edendiristie FiSME 


in verſchledenen Qualitäten 
find von heute ab täglich in meiner 


Naftaniel, 


Thorn⸗Mocker, Ulmenallee 24, Fernr. 965. 


Grude, 


kleine Poſten, auch waggonwelſe, hat 
ugeben * 


F. Wodtke, Bromberg, 


Danzigerſtraße 1311032. 


Bruthennen 


Zu erft. in der Geſchäftsſt. der „Preſſe⸗. 


& Bopnungsangehle | 


I grober Laden 


mit Nebengelaß, desgleichen 


Schillerstraße 19, 
. neu umgebaut, 5 
iederzeit billig zu vermieten. 
Auskunft erkeilt N 
. B. Lyczywek, 


Altſtädt. Markt 27, 1. 


TTT 
Sommerwohnung, 
auch fürs Jahr, an einzelne Dame zu ver⸗ 
Schulſtr. 10 b, neben der Spiel⸗ 

ſchule. 2 Zimmer, Kammer, Gas. 


Die Preiſe ä für Meiropoltheater, Friedrich 
Am Montag den 4. Jun:: 


Große Wahltätigfeits-Barftellung 
zum beſken der U-Boll⸗ hende. 


Henny Porten- Film). 
Geöffnet von 3— 10 Uhr. — Geöffnet von 3—10 Uhr. 


A anbettacht des guten Juetzes wich um recht tegen Bernd gebeten. 


Thorn, am — . 

e Tirkus 
Cor 

3 3½ Uhr nachmittags. 15 


Fiſchhandlung, 


IJn allen Vorſtellungen 
ungekürztes Programm. 


Zu den Nachmittags⸗Vor⸗ 
ſtellungen zahlen Kinder 
unter 12 Jahren halbe 
Pre iſe auf allen Plätzen. 


Sonn- und Feiertags 
von 11 bis 1 Uhr 


Preiſe der Plätze inkl. Steuer 
Thorn, Breiteſtr. 46, 


1.65 Mk., II. Platz 1.10 M., 
Stehplatz) 0.55 Mk. 


Paul Wilke 


Laden 


mit anſchließender Wohnung vom 1. 4. 
an vermielen. 


Reuſtädtiſcher Markt 23. 


Eine 6-Zinmerwohnund, 


| Baderfir. 6, pir., mit ſämtl. Zubehör, auch 
für Laden und Bürozweche geeignet, 
vom 1. April zu vermieten, 

Zu erfragen Brückenſtr. 5/7, 1 Tr. 


Gut möbl. HIMMEL z vermieten. 


RE Gerechteſtr. 18120, 2 Tr., links, 


ren, die um Mitternacht noch über 20 Grad betru⸗ 
gen und nicht unter 16 Grad heruntergingen. Auch 
die heftigen Gewitter, die ſich in anderthalbſtündi⸗ 
gem Toben in der Nacht zum Donnerstag über uns 
entluden, hatten keine Abkühlung zur Folge, die 
erſt heute der Nordoſtwind und der Landregen ge⸗ 
bracht haben. Doch iſt die Witterung noch immer 
normal. Der warme Gewitterregen hat das 
Wachstum, das bei uns ſehr dr Ace d war, 
mächtig gefördert, ſodaß auch der Roggen, der im 
Weſten längſt blüht, aufzuſchießen begonnen hat. 
Die Nachrichten lauten recht günſtig und laſſen 
auf eine gute Ernte hoffen. Der lange Winter 
und die ſchwachen Nachtfröſte haben keinen Schaden 
angerichtet; die Roſenſträucher in einem Mockeraner 
Garten find allerdings der langandauernden 
Kälte erlegen. Die Befürchtung, daß auf die 
trockne Zeit eine ebenſo unerwünſchte Näſſe folgen 
könnte, ſucht die Wetterankündigung zu zerſtreuen; 
danach ſoll bald wieder heiteres, trockenes, war⸗ 
mes Wetter eintreten. 


Mannigfaltiges. 


CLotteriegewinn.) Bei der Ziehung der 
preußiſch⸗ſüddeutſchen Klaſſenlotterie fiel ein Ge⸗ 
winn von 200 000 Mark auf Abteilung 1 Nr. 66 766 
nach Berlin, der zweite Gewinn von 200 000 Mark 
auf Abteilung 2 Nr. 66 766 nach Berlin⸗Steglitz. 

(Tragödie im Walde.) Bei Sprock⸗ 
hövel an der Ruhr wurde ein Förſter von einem 
Wilddieb tödlich verletzt. Eine zur Hilfe eilende 
eilde Frau wurde durch einen Schuß aus dem von 
dem ſchwer verwundeten Förſter krampfhaft um⸗ 
klammerten Gewehr getötet. 

(Tedeſchiirrſinnig.) Aus Mailand wird 
nach dem „Lokalanz.“ berichtet, der Kronzeuge im 
Prozeß Gerlach, der berüchtigte kalabreſiſche Soldat 
Bruna Tedeſchi, ſei für irrſinnig erklärt worden. 
Damit iſt der ganze Spionageprozeß zuſammenge⸗ 
brochen. 

([Furchtbare Regengüſſe in Ita⸗ 
lien.) Mailänder Blätter melden aus Sa⸗ 
vona und Aleſſandria, daß die furchtbaren 
Regengüſſe der letzten Tage große überſchwem⸗ 
mungen verurſachten, die den Eiſenbahnverkehr 
an zahlreichen Punkten lahmlegten. Aus allen 
Gegenden Norditaliens werden Überſchwemmungen 
gemeldet, die an Feldern und Gebäuden großen 
Schaden anrichteten und ſogar einige Menſchen⸗ 
leben forderten. In Mailand ſelbſt kam es zu 
zahlreichen kleineren Unfällen, bei denen die 


rn 


Bes g ERS RE 
Gewinn Auszug 
der 
9. Preussisch-Süddeutschen 
(235. Königlich Preuss.) Klassen-Lotterie 
5. Klasse. 20, Ziehungstag. 1, Juni 1917, 


2 er 


% 
* 


Auf jede gezogene Nummer sind zwei gleich hohe Ge- 
Winne gefallen, und zwar je einer auf die Lose 
gleicher Nummer In den beiden Abtellungen I und II 
(Ohne Gewähr,) (Nachdruck verboten.) 
In der Vormittagsziehung wurden Gewinne über 
240 Mark gezogen, 1 
4 Gewinne zu 15000 M 193716 204860 
10 Gewinne zu 5000 M 9843 11574 62242 71818 
171560 
76 Gewinne zu 8000 M 5574 30053 30400 85602 
51708 52618 54363 58520 58489 62205 69141 71311 
83443 85033 89656 91886 98446 98803 100210 113557 
129065 129802 149024 152723 159010 164174 165241 
174067 174387 176698 181298 188325 190262 199582 
208771 219458 231480. 233773 
145 Gewinne zu 1000 M 877-4670 6802 9533 - 
14073 14311 20496 22208 29518 80056 30240 81126 
91393 82147 33939 35559 38027 44850 45515 53964 
59179 62804 72419 74768 785642 78812 79823 87498 
87611 92085 94728 94951 95809 99287 108518 111290 
116794 8 128350 129928 131978 135929 137950 
139050 141138 144855 145240 148682 150708 158154 
158143 162088 186990 167689 170555 171972 174792 
175397 183814 185181 187722 190643 201540 201991 
2068093 208949 213083 220319 224901 228576 229598 
229747 230285 
20 Gewinne zu 500 M 2393 796 4085 9810 
11175 18017 14078 17453 28151 29335 29385 29846 
31528 34323 349397 36501 36545 38562 38760 89140 
41645 49755 53375 60539 63408 63707 68368 68941 
72161 74083 74713 75720 76087 76233 76718 78082 
79110 80233 84061 86186 88358 90984 03924 93985. 
95447 97249 100733 103763 109169 109438 110669 
112444 112870 1130563 113808 114236 115980 116279 
118744 119654 125120 180948 131009 192245 132870 
134476 186089 198364 188580 140946 141888 149335 
149624 154177 156815 157989 158707 160291 160618 
166087 167504 171665 173991 174003 175498 181103 
184568 184768 191144 193497 194464 197328 197811 
199069 199533 199710 202184 202460 205949 209415 
211458 215622 215797 216448 217287 217428 221277 
2311560 282978 288129 0 


» 


» 
o 


In der Nachmittagszlehung wurden 
5 240 Mark gezogen. 
f 2 Gewinne zu 30000 M 204501 
% 4 Gewinne zu 5000 M 81039 86711 £ 

64 Gewinne zu 3000 M 5456 9676 33400 3785% 
88818 48125 50926 56920 61412 65758 75790 79886 
80644 82731 90727 1066809 118650 120286 121596 
123375 126718 188427 143239 146742 154505 156098 
168816 170017 1820935 194260 209888 230306 

125 Gewinne zu 1000 M 16263 16679 22594 24692 
25070 30353 30818 87250 88025 48828 48112 51309 
54275 58616 61823 67710 69837 78198 78420 85675 
89798 95287 100540 101004 103472 111018 112944 
128403 127812 180218 189815 188981 188821 139908 
140813 141187 143123 147926 151110 163120 156014 
158844 157853 158013 188401 164828 166618 170164 
179524 188908 187761 189080 1934586 195435 204646 
206747 209456 213674 219788 223849 227902 282048 
232701 5 

148 Gewinne zu 500 M 651 3696 8888 7083 9028 
10751 11064 19777 18001 21831 27076 27417 28185 
31661 42627 45578 55428 55618 58447 58252 58759 


Gewinne übel 


Eee — ——— — — — 
Die verehrten Beſucher werden höflichſt darauf au > 
| macht, daß die Vorſtellungen pünktlich beginnen fi I 1 le 


vorſtellungen im Zigarrenhaus Krüger & Ober 
Heinfpreher 508, ſowie an der Zirkuskaſſe). 


Loge num. 3.30 Mk., Sperr 


Feuerwehr eingreifen mußte. 


(Schwerer 


frankreich.) „Matin“ 


durchbrochen. 


Wilke :;- 


Heute Sonntag den 3. Juni 


2 großgrkige Feſ-Borſſelungen n 


Pferdeſtall und Banemzemile, von ſofort 


5 W 7½ Uhr abends. 


— 


An allen Wochentage 
vorm. 11125 Uhr finden 
ochintereſſante 


öffentliche 


att. 
Eintritt: Erwachſene 
20 Pfg., Kinder 10 Akne 


Stall⸗Beſichtigung. 
Tot gewaltiger Unkoſten billige Eintrittspreiſe. 


(Vorverkauf nur für die Abend⸗ 
Filiale: 


num. 2.20 Mk., I. Platz 
„Platz 0.90 Mk., Galerie 


; Die Zirkus⸗Kaſſe tft täglich von vormittags 10-1 Uhr 
und nachmittags ab 5 Uhr, an den Tagen, da 2 Vorſtellun⸗ 
gen ſtattfinden ab 10 Uhr vormittags ununterbrochen geöffnet. 


Hochachtungsvoll 
„Direktor und Eigentümer. 


Moderme Wohnung 


von 6 Zimmern und Zubehör mit Warm⸗ 
waſſerheizung, Vorgarten, evtl. Pferde⸗ 


ſtall, Brombergerſtraße 10, ſofort zu 


vermieten. 


Erich Jerusalem, 


Bangeſchäft, Thorn, Brombergerſtr. 20. 


Henzeiil. 3-Jimmetwohnung 


mit Gas, elektr. Licht, Badez. und reichl. 
Zubehör, ab 1. 7. zu vermieten. 


Zimmermann, Mellienſte. 701. 


Dammbruch in 

meldet aus 
noble, die Iſsre habe die Dämme bei Voreppe 
Die ganze Ebene ſei überſchwemmt 
und die Bahnverbindung Grenoble Lyon bedroht. 


J- Aamerwohuungen, 


58849 59319 62549 63808 63887 63892 67222 88851 


Süd⸗ 
Gre⸗ 


222252 229977 


Albrechtſtraße 4 und 6, 
om 1. 4. 17 zu vermieten. 
Näheres die Mortierfran, Albrechtſtr. 
6, Nebeneingang, 4 Treppen, oder Cul⸗ 
mer Chauſſee 49, Teleph. 688. 


III. Etage, 


5 Zimmer, Bad, nebſt Zubehör, 
vom 1. 10. 17 zu vermieten. 


Adolph Granowski, 
Eliſabethſtr. 6. 


Wohnung, 


Sonn 11 Sonne. 7 Zimmer, 
mit reichlichem Zubehör, Gas und elektr. 
ichtanlage und Garten, auf Wunſch mit 


o 


oder ſpäter zu vermieten. 


__&Noppart, Fiſcherſt. Jh. 


Wohnung, 


Mellienſtr. 60, 1. Etg.,5 Zimmer, 
mit reichlichem Zubehör, Bas und elektr. 
Lichtanlage von fofort oder fpäter zu 
vermieten. 


6. Soppart, Sifherfe. J). 
hnung, 


3. Zimmer, Küche und Zubehör, neb 
ſchönem Obſtgarten 1 ee 


Befikerfr. P. Liehelt, Gramtſchen Kr. Thorn | J 


Möbl. Wohnung, 


2 Zimmer und Küche (Gas), v 
oder 15. d. Mts. zu ei 5 
Strobandſtraße 17, part. 
E 2 = 
2 möbl. Zimmer 
mit Balkon zu vermieten. 
Blismarckſtraße 3, 1, Unks. 
2 Au möbl. Zimmer mit Balkon, 
usf, nach d. Weichf., fofort zu verm. 
Bankſtraße 6, 3, l., 1. Eingang. 


2 Möbl. Zimmer 


mit Küche und Bad von fofort zu ver⸗ 
mieten. Talſtraße 22, pir., l. 


Sreundl. möbl. Zimmer, 


fep. Eingang, ſogleich zu vermieten. 
Hofſtraße 7, 2, l. 
Vollftändig eingerichtete, gut möblierte 
3: Zimmerwohnung, 
eventl. 2 Zimmer mit Küche, Bad, 
Leucht⸗ und Kochgas in der Bromberger 
Vorſtadt zu vermieten. 
Zu erfragen in der Geſch. der „Preſſe“. 


See Taimmerwahnung, 


Entree und reichl. Zubehör vom 1. 10. 
zu verm. O. v. Szczypins 
5 Heiligegeiſtſtr. 18. 


Ki, 


71595 80524 87837 88807 80105 80625 92407 96888 
103087 109504 110888 118118 116821 117672 118099 
124275 127289 130888 130899 142238 143287 144794 
149189 180935 162072 167112 174130 179930 184200 
186356 188151 189878 189090 198136 198700 198982 
201526 206522 208788 211272 219885 214288 210153 


per ſofort zu vermieten. 
Anfragen erbeten unter G. 1107 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Lagerkeller, 


Kloſterſtr., ſowie Speicherraum, Haupt⸗ 
bahnhof, zu vermieten. 
H. Saflan, Parkſtraße 13. 


G. m. Bordz. zu v. ſ. G. Gerechteſtr. 33, pit. 
op Bohnungsgelihe- , 
5—b-immerwohnung 
vom 1. Oktober 1917 geſuchk. 
ſtadt oder Nähe Innenſtadt. 


Angebote unter P. 1090 an die Ge⸗ 


ſchäftsſtelle der Preſſe“. 


Age Amer 


mit Zubehör, Stadt und Bromberger Vor⸗ 

ſtadt bevorzugt, vom 1. 10. geſucht. 
Angebote mit Preisangabe unter W. 

1097 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ 

erbeten. 

Suche von ſofort 


Suche von ff rr 
| 2. Jimmerwoßnung 


mit anſchließendem Pferdeſtall und großer 


Wagenremiſe. Auch pachte ein Grundſt. 


Culmſee, Zimmerſtraße 265, Markus. 


Mieter, von gleich oder ſpäter zu mieten 

geſucht, mit Gaseinrichtung bevorzugt. 
Angebote unter G. 1082 an die Ge⸗ 

ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Bberſtabsarzt ſucht für ſich und ſeine 


I gut mübl, Zimmer 


mit Bedienung und Küchenanteil zum 1. 
Juli. Telephonanſchluß im Hauſe erw. 

Angebote mit Preisangabe unter . 
1091 an die Geſchäftsſtelle der Preſſe“. 


uche leeres od. möbl. 


Zimmer 


mit Kochgelegenheit nähe Hauptbahn of. 
Augebote mit Preis unter 3. Neben 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Chepagt ſucht fof, 1 möbl. Zimmer 
mit Kammer und mit Küchenbenutzung, 
bev. Nähe Hauptbhf., Wilhelmſt. od. Neuſt. 

Angebote unter T. 1119 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ 


3—4⸗fimmerwohnung 
modern, mit Zubehör, nahe d. Stadt, An⸗ 
fang Bromb. Vorſt. bevorzugt, zum 1. 7. 17 
geſucht. Angebote unter S. 1118 an de⸗ 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 

Junges, anftändiges Fräulein ſucht 
einfach möbl. Zimmer. 
Zuſchriften mit Preis unter X. 1122 

an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Innen⸗ 


— — rn Kite 


— — 


— —.. .... 


1 


Als 


In dem gewaltigen Völkerringen unſerer Tage hat ein neuer Abſchnitt durch 
die Tätigkeit unſerer U-Boote eingeſetzt. Das ganze deutſche Volk ſteht mit tiefem 
| Ernſt und äußerſter Entſchloſſenheit einmütig hinter den Männern, die dieſe ſtarke 
| Waffe mit ſtaunenswertem Erfolg gegen den Feind führen. 
Nun gilt es in gleicher Einhelligkeit den Helden den Dank abzustatten. 
5 dieſem Zwecke ſoll eine 


Ehrentage unſerer A⸗ Boot- Helden 


ſollen der 1.—7. Juni wie im ganzen Vaterlande auch im 
Landkreiſe Thorn begangen werden. In dem gewaltigen 
Völkerringen unſerer Tage hat die Tätigkeit unſerer U- Boote 
einen neuen Abſchnitt eingeleitet, und mit tiefem Ernſt und 
äußerſter Entſchloſſenheit ſteht unſer deutſches Volk hinter 
den Männern, die dieſe ſcharfe Waffe mit ſo ſtaunenswertem 

Erfolg gegen die Uebermacht unſerer Feinde führen. N 

781 000 Tonnen im Februar 

801 000 Tonnen im März 


1 091 000 Tonnen im April 


Bewundernd erkennen wir in dieſen Zahlen das velden⸗ 
tum deutſcher Brüder und Söhne, und höher ſchlägt jedes 
deutſche Herz in dem ſtolzen Bewußtſein f 

es wird geſchafft! 1 
Kreiseingeſeſſene! Bringt unſeren Helden freudig Dank f 
und Anerkennung zum Ausdruck und 

ehrt Euch ſelbſt durch eine Gabe an die 
=== U ⸗zBoot⸗Spende am 2. Juni 1917 — 


die für die A⸗Boot⸗Beſatzungen und für Marine⸗Ange⸗ 1 
hörige, die ähnlichen Gefahren ausgeſetzt ſind, ſowie deren 
Familien Verwendung finden wird. 


Das Kreiskomitee für i 


Zu 


als Gabe des ganzen deutſchen Volkes dargebracht werden, 
\ Deutſche aller Parteien und aller Berufe, legt Euer Scherflein 


l de U- Boot⸗Veiazungen und für aadere iorinenngeäige 
die ähnlichen Gefahren m ausgeieht Im, 


opferwillig nieder. 
Die U⸗Boot⸗Spende wird für dieſe Beſatzungen und deren Familien verwendet 
und in der Zeit vom 1. bis 7. Juni 1917 eingeſammelt werden. 


i 1795 Ehrenpräſidium: im Tandkreiſe Thorn. 
2 Br. von Bethmann Hollweg, Br. von Beneckendorff und von Hindenburg, Admiral von Capelle, Landrat Dr Blesinann; 
. Reichskanzler. Generalfeldmarſchall. Staatsſekretär des Reichsmarineamts. Vorſitzender. 


Präſidium: 


Graf von Baudiſſin, von Bülow, Zimmermann, 
Admiral z. D. Generalfeldmarſchall. Staatsſekretär des Auswärtigen 


See 
Bilanz 


b Br. Kaempf, 
Präſident des Reichstags, 


hr Vorſitzender. ala suite des Seeofftzierkorps. Amts, Wirklicher Geheimer Rat, f der obſt⸗ u. Gemüſe⸗Bau⸗ n. Berw 6 08: Genoſsenſchaft, 
9 je 5 | . 
; Ortsausſchuß der Stadt Thorn: Thorn⸗Weißhof all Dezember 1916. 


Hi 

) Se Dr. Haſſe, Oberbürgermeiſter, als Vorſitzender. 

0 ; Stachowitz, Bürgermeiſter, ſtellv. Vorſitzender. 

ie Aronſohn, Juſtizrat und Stadtverordneter, Aſch, Bankdirektor und Stadtrat, Biewald, königl. Kreisſchulinſpektor, 
Broſius, Generalleutnant, ſtellv. Gouverneur, Dietrich, königl. Kommerzienrat, Präſident der Handelskammer, Stadtrat, M. d. A., 


Aktiva Passiva 


* Frau Dietrich, Dombrowski, Buchdruckereibeſitzer, Stadtverordnetenvorſteher⸗Stellvertreter, Gerſon, Fabrikbeſitzer und Stadt⸗ Gebäude⸗Cont o 
1 verordneter, Dr. Goerlitz, Stadtrat, Gollnick, Pfarrer, Frhr. von Gregory, Generalmajor, Kommandant der Feſtung Thorn, nn i 8 
5 Frau Grote, Frau Haſſe, Heidler, Rektor, Frau Heuer, Hozakowski, Kaufmann und Stadtverordneter, Frau Janz, John, ae ene r 
N Direktor des königl. ev. Lehrerſeminars, Dr. Kanter, Gymnaſialdirektor, Geh. Studienrat, Dr. Kleemann, königl. Landrat, Verwertungs⸗ Inventar⸗Conto e 


Krieger, Mittelſchulrektor, Kuttner, Kaufmann und Stadtverordneter, Frau Laengner, Frau von der Lancken, Fräulein Lettan, nventar⸗C onto 


Matthes, Kaufmann und Stadtverordneter, Dr. Maydorn, Oberlyzealdirektor, Model, kaiſ. Bankdirektor, Frau Model, Dr. no SR Aue 
Muſehold, Generaloberarzt, Reifſchneider, Bankdirektor, Rittweger, Stadtrat, Rogadi, Dekan des Dekanatsbezirks Thorn⸗Stadt Kalten nd. ha 
0 und ⸗Land, Dr. Rofenberg, Rabbiner, Schimmelpfennig, Landgerichtspräſident, Schlee, Juſtizrat, Stadtverordneten⸗Vorſteher, Debitpteſ Conte 
N M. d. R., Fräulein Staemmler, Gewerbeſchulvorſteherin, Starck, Oberſtleutnant, Chef des Generalſtabes des Gouvernements Verluſt⸗Conto uns a 5 aus 1916 731,02 
Thorn, Stephan, Kaufmann, von Valtier, Amtsgerichtsrat, Voigt, Handelskammerſyndikus, Wacker, Direktor des königl. kath. Da e 79 75 oB nato 
Lehrerſeminars, Frau Wacker, Waubke, Superintendent, Weeſe, Fabrikbeſitzer und Stadtrat, Fräulein Wentſcher, Schulvorſteherin, Creditoren⸗Conto a N „ 
Wingendorf, königl. Gewerberat, Dr. 1 5 Medizinalrat, königl. Kreisarzt, Dr. Wolgram, Profeſſor am königl. Gymnaſium. 
. a 7 1 e 1 . 1 Mitgliederſtand 
1 - — f — au 1. Januar 110% 1 HERE 5 7 Genoſſen mit ze Anteilen 
0 8 . gang vom 1. 1. — 31. 12. 1916 2 2 2 
1 Eimmarhegurker. Bekanntmachung. e EEE Fee 
2 tan 11 wird Suter a Yan en LEE Betrifft: Rote und blaue Fleiſchzuſatzkarten. eng d weitere Anette 60100101 
erteilung gelangen. Der Zucker ſoll in erſter Linie für die Ver⸗ Der 85 der Anordnung des Kreisausſchuſſes des Landkreiſes] Mitgliederſtand am 31. 12. 16 5 249 


wertung und Erhaltung von Kleinobſt (Erdbeeren, Stachelbeeren, 
Johannisbeeren uſw.) verwendet werden. Für die ſpäter in Frage 
kommende Erhaltung von Kernobſt bietet bei Zuckermangel das 
Dörren (Trocknen) Abhilfe. 

Die obſteinmachenden e ee erſuchen wir, ihren Be⸗ 
darf unter Angabe der Zahl der Haushaltungsangehörigen und 
ſonſtiger aste dender Verhältniſſe bis zum 10. Juni d. Is. bei 
dem ſtädt. Verteilungsamt I Breiteſtr. 14 ſchriftlich anzumelden. 
Später eingehende Anmeldungen werden nicht berückſichtigt werden. 

Perſonen, die keinen Haushalt haben, ſowie Haushaltungen, 
von denen nicht angenommen werden kann, daß ſie die nötigen 
Vorrichtungen und Erfahrungen zur Herſtellung haltbarer, 
ſchmackhafter Marmeladen beſitzen, können bei der Zuteilung 
von Einmachezucker nicht berückſichtigt werden. Das eingekochte 
Obſt muß ſpäter den von uns beauftragten Kontrollbeamten vor⸗ 
gezeigt werden können. Wenn dann eine zweckmäßige Verwendung 
des Einmachezuckers nicht ſtattgefunden haben ſollte, wird die 
Zuckerkarte für die entſprechende Zeit entzogen werden. 

Die Zuteilung von Einmachezucker findet in dieſem Jahre nur 
einmal ſtatt und es ſtehen nur geringe Mengen zur Verfügung. 


Es iſt daher 10 Einmachen ohne Zucker Bedacht zu nehmen, 


e es möglich i 
Thorn den 1. Juni 1917. 


Der Magiſtrat. 1 


Früh kartoffeln⸗Ernteflächenerhebung. 


Auf Anordnung der Reichskartoffelſtelle ſoll bis 8. Juni 1917 
eine Frühkartoffeln⸗Ernteflächenerhebung ſtattfinden. Dieſe Er⸗ 
hebung iſt im Intereſſe einer möglichſt zweckmäßigen öffentlichen 
Bewirtſchaftung der Frühkartoffeln erforderlich. Ferner iſt es er⸗ 
forderlich, die verſchiedenen Zeitpunkte, in denen die Frühkartoffeln 
vorausſichtlich zur Aberntung kommen werden, zu ermitteln. Früh⸗ 
kartoffeln⸗Ernteflächen unter 200 qm. ſind von der Aufnahme 

Es ſollen ermittelt werden die Kartoffeln, 
die bis zum 30. Juni 1917, 
die im Monat Juli 1917, 
die im Monat Auguſt 1917 und 
die bis 14. September 1917 
We e erntereif ſein werden. 
Erhebung wird durch die Polizei⸗Bezirksbeamten erfolgen. 
Die entre werden erſucht, die Angaben bereit zu halten 
und die Polizei⸗Bezirksbeamten bei der ua . 
Untere den zu wollen. 
8 den, 2. Juni 1917. % FR 


vw 
5 7 


es 


‚ Aftelle der „Preſſe“ erbeten. 


Thorn vom 12. Mai 1917 betreffend Regelung des Fleiſchverbrauchs 
(Kreisblatt Nr. 38 vom 12. Mai 1917) wird dahin abgeändert, 
daß die Steifönufabtarten für Beſſergeſtellte in roter Farbe vom 
4. Juni 1917 ab von den Fleiſchern in gleicher Weiſe als die 
blauen Fleiſchzuſatzkarten in Zahlung zu nehmen find. 

Beide (rote und blaue) Wochenzuſatzmarken ſind von oben⸗ 
genanntem Datum ab mit 80 Pfg. bezw. 40 Pfg. für Kinder unter 
6 Jahren in Anrechnung zu bringen. 


Thorn den 2. Juni 1917. 


Der Kreisausſchuß des Landkreiſes Thorn. 


Kleemann. 


300 Prachtp. Serientarten, 


5,50 und 6,00 Mark, Künſtlerkarten und 
patriotiſche Karten von 1,80 —3,75 Mark, 
Aktkarten von 6,50 bis 7,00 Mark. 
e . Nr. 52 Über ſämt⸗ 

Papierwaren gratis. 


erfand) sl, ‚langen, derlin25, 3 


Münzſtraße 26. g 
Poſtlarten⸗ Neuheiten, and enburg- ah 


300 Gerienfarten 5,50 und 6 oppelbildnis bes deutſche 

Künſtler⸗ und patriot. a 125 1 10 eich ſchen Kalsers, den ian det 
bis 3,75 Mk., Aktkarten von 6,50 bis fallen Kaiſers, des bayriſchen Königs 
7.00 Mark, 100 Stück ſortlert. Illustr. es fächſiſchen Königs, des deulſchen Kron 
Preisliste Nr. 5 über ſämtliche Papier jeinzen, dem Gregattentapitän den Mun 


waren gratis. 5 von der „Emden“. 
Vexſandh. Blonder k 40, Berlin 054. Be e a 
Alte Schönhauſerſtraße 2324. ulnant, Speer 5 Unterſeeboolt 
9 un 
Macken ſen, 
ſes Beſtegers der Ruſſen in. Gallen 
Zedes Stück mit 5,00 Mk. zu haben im 


minderte ſi fa im Jahre 1916 um je Mk. 100,—. 
Genoſſen betrug am 81. 12. 1916 Mk. 24900,.—. 


Der Vorſtand. 


W. Benemann. 


Sonntag den 3. Juni von 1—3 Ahr: 


Große Krebſe. 


Neu! Ab 1. Juni: 


Eintritt frei. 


NB. Von Sonntag den 3. Juni 


Wolff ſhe 
Dreſchloko mobile, 


11 eff. HP leiſtend, 
im Jahre 1904 gebaut, zur baldi⸗ 
gen Lieferung abzugeb. Näh. durch 
Nodam & Ressier, 
3 kN T. 


Ratharinenfirahe 1, en ſtets im Garten ſtatt. 
Briefmarken 


für Sammler, in Sätzen, Einzel⸗ 4 
marken und Kouverls, in ſchöner 5 
und reichhaltiger Auswahl. : 


erteilt einer jungen Dame in N k. Leppert, EDEN: 18. R 
IT ter Sihh 


Ber den Abendſtunden Unterricht 
helmſtr. 55 ide 2 


Sonntag den 3. Juni 1917 


in St ? G te mit] inte fan 
Preis 9 1112 99 90 e Einfanher, de 


Kapelle . . 8 Nr. 
u kaufen alk 9 ; - 


Anfang 4 Ahr 5 


Das Geſchäftsguthaben und die Haftſumme ve Genoſſen 7 
EZ f Die Haftſumme der 


O. Hintze. A. Kittler. 


=» Artushof. 


: Zajelmulik. :: 


et Aufenthalt auf dem Kneiphof. 


Schützenhaus. 


Neu! 


Täglich: Konzert 
des berühmten All, tombeter⸗ Korps „Weſtfalia“. 


Eintritt frei. 
Anfang des Konzerts 6 Ahr abends. —— 


Lotterie⸗Kontor Thorn finden die Konzerte bei günſtiger Witterung 


| Wiese” Kampe 
Graben 3 ll, 


zum Beſten der U⸗Boot Spende, ausgeführt 00 der geſamten 
Eintritt 30 Pfg · 


Ur. 227. 


Der Feuertod des Fliegers. 


Eine Blitzkataſtrophe in den Lüften. 


Eine tragiſche Szene, die ſich während eines 
Gewitters in den letzten Kämpfen am 
abſpielte, ſchildert im „Secolo“ ein italieni⸗ 


ſtarben 
Iſonzo 

er Offiz 
„Während die 


ledoch 


witterſturm geſteigert, der Donner brüllte, und alle 
Augenblicke wurden die Wolken von flammenden 
Blitzen zerriffen, die das Himmelsgewölbe zum 
Feuerball verwandelten. Es war, 
Schlacht in den Wolken jene der Menſchen über⸗ 


pfen wolle. Anheimlich miſchten ſich die Mün⸗ 


dungsfeuer der Geſchütze mit den zuckenden Himmels⸗ 
len, die blitzartig das Schlachtfeld wie mächtige 
Scheinwerfer erhellten. Ich hatte Anterſchlupf in 
einer Höhle des Sabotino gefunden. Die menſch⸗ 
Seele iſt inmitten der Schauer des Krieges 

la beſonders empfänglich für ſchreckhafte Senſa⸗ 
tionen; aber dennoch verblaßten alle Schrecken, die 
ich im Verlaufe dieſes Krieges erlebt habe, neben 
dem Entſetzlichen, was ich während dieſes Gewitters 
zu ſehen bekam. Ein einziger Feſſelballon war in 
der Höhe geblieben. Sein Inſaſſe war ein Offizier 
namens Aprea, der in der Gondel ruhig ſeine 
Beobachtungen weiter machte. Er war abſichtlich 
in der Dunkelheit aufgeſtiegen, weil er vom ver⸗ 
' Himmel herab die Mündungsfeuer der 
Geſchütze beſſer unterſcheiden zu können hoffte als 
am hellen Tage. Plötzlich wurde die Dunkelheit 
von einem grellen Blitz unterbrochen. Nur noch 
wer wirkte die Nacht, die nach dem augen⸗ 
blendenden Strahl wieder hereinbrach. And in 
diefer Dunkelheit bemerkten meine Augen plötzlich 
ein Feuerwölkchen, das am Himmel brannte. Der 
vom Blitzſtrahl getroffene Feſſelballon ſtand in 
hellen Flammen, und im nächſten Augenblick be⸗ 
leuchtete dieſes freſſende Feuer eine ſchauerliche 
Todesſzene. Leutnant Aprea hatte noch keine 


r die Zeit vom Monta 


16. Juni 1917 werden verabfolgt: 


a) auf die Abſchnitte 14, 15 und 16 je 125 Gramm Nährmittel 


(Graupe, Grütze, Gries, Flocken, Nudeln) 


In), 
b) auf Abſchnitt 17 ½¼ Pfund Maisgries⸗, 


auf ae 16 2 Pfund Kriegsmus 
auf Abſchnitt 19 ½ 


0 


ten zu hab 


Murzynski, 1 
J Ma es, un 
Robert Liebchen, Neuſt. Markt 
Heinrich Netz, Coppernitusſtr. 
Jakubowski, Gerberſtr. 

Bromberger Vorſtadt. 


Karl Ludwig, . 
Fritz Schmidl, Fiche. 


Innenſtadt. 
Gerechteſtr 


Hugo 
56. 


St 


| akobsvorſtadt 

Amann, Leib 5 3 Abe Leibitſcherſtr. 
| Culmer Vorſtadt. 

Werner, Cukmer Chauſſee 2 5 Culmer Chauſſee 
! Mader. ne 

Bruno M „Ber 

A. Wichert, Berg Sahl, Kön 


N e an den einzelnen Wochentagen zum 
en Farben bleiben unverändert. 


e Abi 
16. Juni 101 ihre Giltigkeit. 


ezugs⸗ und Quittungsabſchnitt gelten als eine Marke und ſind 
jammen hängend aber Ae 25 der Lebensmittelkarte bei 


ſtädtiſchen Verkaufsſtellen iſt der Brot⸗ 


nkäufen abzugeben. 
ka Bei Einkäufen in den 
rtenausweis vorzulegen. 


Thorn den 30. Mai 1917. 


Der Magiſtrat. 


ühr Gustav Heyer, 
sou dae 920900 ite. Breiteſtr. 6, Fernruf 3 
Jnstr 10 Geſiebte 


kaufen Sie preiswert unter 
weitgehendster Garantie, 


im Musikhaus 
W! Zielke 
_ Thorn 

\ \Coppernicussfr, 


igter, der ihr als Augenzeuge beiwohnte. 
cel Schlacht am wütendſten tobte,“ 
chreibt er, „befanden ſich unſere Feſſelballons alle 
zur Beobachtung in der Luft. Als ſich der Himmel 
verfinſterte, ſuchten fie alle raſch das ſchützende 
and wieder auf. Der Wind hatte ſich zum Ge⸗ 


als ob die 


Sühemiteahgabe. gegen Bebensmiteltaren. | ( 


den 4. Juni bis Sonnabend den 


fund Kunſthonig, oder Speiſe 
. Kunſthonig und Syrup find in nachfolgenden 
en: 


3 05 Dann, Nachf., Gerechteſtr. 
sw. Gehrke Nachf. Culmerſtr. 
Eromin, Neuſt. Markt. 
Adolph, Breiteſtr. 
Silbermann, Schuhmacherſtr. 


Max Mendel, Mellienſtr. 
n Schulſtr. 


nitte 14, 15, 16, 17, 18 und 19 verlieren mit dem 


Gartentiere, 
Gnomen, 
Gartenkugeln 


in ſortierten Farben und Größen 
empfiehlt 


Braun⸗ 
Kohlen 


gibt ab 


Murter, Brofiabei, 


g Chorn, Sonntag den 3. Juni 1017. 


Die Preſſe. 


(Drittes 


in ſeiner Gondel, emſig mit ſeinen Beobachtungen 
beſchäftigt. Erſt das Telephon rief ihm die War⸗ 
nung zu: „Rette dich, der Ballon ſteht in Flam⸗ 
men!“ Mit einem Blick erkannte Aprea die Gefahr 
und das Verzweifelte feiner Lage. Blitzſchnell 
machte er den Fallſchirm los und warf ſich in die 
Stricke. Aber das Netzwerk der Taue, dem er ſein 
Leben anvertraute, war ſchon vom Feuer ergriffen, 
das von der Hülle auf die den Fallſchirm haltenden 
Stricke übergeſprungen war. Gierig krochen die 
rotglühenden Feuerſchlangen an den Tauen entlang 
und züngelten wütend über das Hanfwerk, das 
immer heller brannte, je näher der Schirm der Erde 
kam. Die Fetzen des brennenden Ballons fielen 
zuſammen mit den brennenden Stricken wie ein 
Feuerregen zur Erde. Aprea wand ſich verzweifelt 
in den Netzen, wie auf einem glühenden Roſt. Ich 
ſah mit eigenen Augen, wie er in der Todesangſt 
verzweifelt mit zitternden Fingern an ſeinem 
Körper entlangfuhr, um die auf die Kleider über⸗ 
ſpringenden Funken auszudrücken. Bald aber hatte 
ſich der Feuerkreis zu einem einzigen Feuerball zu⸗ 
ſammengeſchloſſen, der, in unaufhörlichem Wirbeln 
ſich überſchlagend, ins Leere ſtürzte. Im nächſten 
Augenblick fiel ein verſtümmelter, halb verkohlter 
menſchlicher Körper auf einen Hügel nieder, wo er 
als unkenntliche Maſſe liegen blieb.“ 


Mannigfaltiges. 


(Die Schweſter erſchoſſen.) Der 14 Jahrs 
albe Sohn des Landwirts Quandt auf Abbau Reetz 
in der Neumark hat aus Unvorſichtigkeit ſeine 
elfjährige Schweſter erſchoſſen. 

(Bootsunglück.) Beim Zuſammenſtoß 
mit einem Schleppdampfer kenterte bei Adlers⸗ 
hof ein mit einem Herrn und zwei Damen beſetz⸗ 
tes Ruderboot. Alle drei Bootsinſaſſen ertranken. 

(Raubmord in Leipzig.) Die Seifen⸗ 
händlerin Antonie Weber in Leipzig iſt von einem 
noch unbekannten Täter durch Meſſerſtiche in den 
Kopf ermordet worden. Der Mörder raubte Bar⸗ 


Blatt.) 


Ahnung von der Gefahr, in der er ſchwebte. Er ſaß f geld im Betrage von etwa 300 Mark, zwei 812 Millionen zur Errichtung eines Kindererho⸗ 


kaſſenbücher über zuſammen 200 Mark und ein 
Stück Kriegsanleihe über 500 Mark. 

Die Kleingeldhamſterei.) Die 
„Deutſche Tagesztg.“ meldet: Der Tod einer Frau 
im Kreiſe Berſenbrück brachte für 4000 Mark 
Fünfzig⸗Pfennigſtücke an das Tageslicht. Das 
Geld wurde ſofort dem Verkehr übergeben. 

(Erfreuliche Erntenachrichten.) Wie 
aus Köln gemeldet wird, zeigen Nachrichten vom 
Oberrhein und den Vorgebirgen zufolge, die Ge⸗ 
treidefelder einen ſehr befriedigenden Beſtand. Das 
Korn blüht gegenwärtig, ſodaß wir Mitte Juli 
bereits neues Korn zu erwarten haben, zu derſel⸗ 
ben Zeit, in der auch in normalen Jahren mit dem 
Roggenſchnitt begonnen wurde. Auch die Kartof⸗ 
fel⸗Ausſichten ſind durchweg befriedigend. Die Be⸗ 
fürchtungen, die an eine ſchlechte Keimung ge⸗ 
knüpft wurden, haben ſich keinesfalls erfüllt. Auf 
dem Kölner Markt wurden bereits neue Kartoffeln 
verkauft. 

(Selbſtmord zweier Mädchen.) Ein 
trauriger Vorfall hat ſich in Klein⸗Stein⸗ 
heim am Main ereignet. Zwei miteinander 
befreundete 18 Jahre alte Mädchen, Käte Henkel 
und Grete Braun, waren am Pfingſtſonnabend 
nach Aſchaffenburg gefahren, um Schuhe zu kaufen. 
In einem Geſchäft verſuchten ſie, ein Paar Schuhe 
zu nehmen, wurden aber beobachtet und polizeilich 
feſtgeſtellt. Aus Scham beſchloſſen ſie, gemeinſam 
in den Tod zu gehen. Sie gingen an den Main, 
entkleideten ſich, banden ſich mit ihren Taſchen⸗ 
tüchern an den Händen zuſammen und ſpramgen in 
den Fluß. Ihre Leichen ſind jetzt gelandet worden. 

(Malzſchieber.) Die Strafkammer in 
Ansbach verurteilte den Brauereibeſitzer Lehner 
aus Gunzenhauſen, der 800 Zentner Malz mit 
19 000 Mark Ubergewinn verkaufte, zu 38 000 Mark 
Geldſtrafe oder zwei Jahren Gefängnis. 

(Reiche Stiftung.) Die bekannte rheiniſche 
Firma Auguſt-Thyſſen ſtiftete anläßlich des 
75. Geburtstages des Firmeninhabers Auguſt 
dane und zum Andenken an den verſtorbenen 
Joſef Thyſſen 


zwei Millionen Mark; davon ſind 


35. Jahrg. 


lungsheimes der Thyſſenſchen Werke beitimmt. 

(Der Standartenträger der Hal⸗ 
berſtädter Küraſſiere von Mars la 
Tour f.) In ſeinem Geburtsorte Kl.⸗Schwech⸗ 
ten bei Stendal, wo er lange Jahre Ortsvorſteher 
war, iſt der Wachtmeiſter a. D. Altſitzer Wilhelm 
Rahmsdorf nach lamgem Leiden im 74. Lebensjahre 
geſtorben. Der ehrwürdige Veteran, Ritter des 
Eiſernen Kreuzes 2. Klaſſe, trug im Kriege 1870-71 
als Unteroffizier der 4. Eskadron des Küraſſier⸗Re⸗ 
giments von Seydlitz in allen Schlachten und Ge⸗ 
fechten des Krieges, insbeſondere auch beim Todes⸗ 
ritt von Mars la Tour, die Standarte des Regi⸗ 
ments, die als Leib⸗Standarte des Breslauer Leib⸗ 
Küraſſier⸗Regiments bereits bei Chotuſitz, Hohen⸗ 
Friedberg, Prag, Kollin, Leuthen, Hochkirch, 
Preußiſch Eylau und im Jahre 1866 bei Königgrätz 
beim 7. Küraſſter⸗Regiment geweht hatte. 

(Eine japaniſche Selbſtmordepide⸗ 
mie.) Die menſchliche Pſychologie iſt wirklich höchſt 
wunderbar. In Japan iſt man gegenwärtig, wie 
einer Mitteilung des „Japan und Japaneſe“ ent⸗ 
nommen werden kann, durch eine wahre Selbſt⸗ 
mordepidemie in große Unruhe verſetzt. Die über⸗ 
Tieferungen des unter dem alten Namen Harakiri 
bekannten Bauchauſſchlitzens find wieder lebendig 
geworden, aus großen und kleinen Städten, aus 
Dörfern und Weilern werden alle Augenblicke 
Selbſtmorde gemeldet. Die Mehrzahl der Selbſt⸗ 
mörder bevorzugt das Syſtem des Harakiri, ein⸗ 
zelne ſchleichen ſich aber aus dem Leben, indem ſte 
ins Waſſer gehen, ſich aufhängen oder Gift ge⸗ 
nießen. Dieſe Nachricht ſteht in merkwürdigem 
Gegenſatz zu der europäiſchen Statiſtik, nach welcher 
in Europa feit Kriegsbeginn die Selbſtmorde jo 
gut wie — ausgeſtorben find. 

(Ein Gedenkſtein für Mary Bader 
Eddy.) Der Begründerin der Chriſtian Science 
die in Cambridge, Maſſachutt, begraben liegt, iſt 
kürzlich ein prächtiger Gedenkſtein errichtet worden, 
der nicht weniger als 150 000 Dollars gekoſtet hat. 
Das Monument iſt aus weißem Granit und mißt 
80 Fuß in die Länge und Breite. 


Kartoffel⸗ oder 


zup. 


Beier 


Hümtliche Malerarbeiten 


werden gut und billig ausgeführt. 


Grabenſltraße 4 


4 e „STTIIAI 


Hodam 


22 


— —— 
l 


empfehlen 


Danzig T. 


Miolin⸗ u. Klapierunterrich 


wird in und außer dem Hauſe, auch 


ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


e 


& Ressler Ä 


Generalvertreter 


Kurz⸗ und Lang⸗Schnitt⸗ 


Tabake DB 


Jankiewi Malermeiſter, abends, erteilt. Zu erfragen in der Ge⸗ hat noch laufend abzugeben 
ent ö 8 J W. Groblewski, Thorn, Tel. 346. zu haben. 


2dtundDrovi; 


ni: — 


Blüthner-Steinway&Sons bc her eh Hau Ipp end be bunt. 
| „6.Schwechten- Thürmer-Marquardt-Mannborg-Hofberg-Pianola. 


J. Bismarcks t r. 10 f. 


2 
Alle.. 


Künitline Gehiſſe 


H. Schneider, Neuſtäbt. Markt 22 


„Quedlin“, 


vorzügl. Reinigungsmitte 


für Wolle, Halbwolle, Seide und ſonſtige 
zarte Gewebe, 


Packet 30 Pfg. 


Dr. Röhm's Waſchmittel ma 


„Burnus“ 


wäſcht Wäſche wunderbar. 


Packet 25 Pfg. 


empfiehlt 


Il. Wentiseh Nach, 


Seiſenfabrik, Altſtädt. Markt 38, 


Großer Bolten Eppendorfer 


Hutkartons 


für die Reiſe neu eingetroffen. 


Gustav Heyer, 
Breiteſtraße 6. £ 


80 Kutſchwagen, 


neue, moderne und wenig gefahr. Luxn⸗⸗ 
wagen aller Gattungen. Gelegenheits⸗ 
käufe Ta Fabrikate. Pferdegeſchirre. Ne⸗ 
paraturwerkſtätte, auch für Autos. Koſten⸗ 
anſchläge Hoffschnlte, Berlin, NW., 
Luiſenſtraße 21. 


alan Prat Mitagstech 


Coppernitusſtr. 3, part. 


j} 


* 8 „ 


Besonders preiswerte elegante 
Deutsche und Schweizer Batist- und Madapolam- 


reich gestickte Einsätze und Spitzen fi Bett- und Li ische 
In Stücken von 2% bis 4% 


5, E In In In 


Hantaschen | Alfred Abraham sz 


las 
Stück 


in grosser Auswahl Tüll-Passen, Westen und 


besonders preiswert. Breitestrasse 21. U — 
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5 / Bromber 5 dee von Berhsiein. Sernng Ft . 
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1 Fernspr: echer 8833. | „Mannborg Holberg u. a. 
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Ostseebad e e ee . Verkäufe, Lena 
tolpmünde 1 ‚Führe, Wohnen, Laufburſche ſucht Bernhard 


Thorn, ek. An 


— em it 
| f Kindermädchen Al Ae 
3 Zahnpraxis = aer „gefuät 0 Fufwärterin 


„„ Auſw 
ie ce Wa Gust. Ad, Schleh Nacht, [>= «race Sun ra 
Merino⸗Fleiſchſchaf Ftun Margarete Fehlauer, 876. ran Drastazs-Rabtn. | m 5 
20 jährige Fachtätigkeit. Laufburſche 1110 3 8 vorm. für mein Geſchaft 


Breitebruge 88, Eliſabethſtr 22. Meldg dal. von 9-11 vorm. u. 5 nach 
Fi reiteſtraße II. 

* Stamm erde } Schonende 17 m nach den neueſten mega ! fofort geſucht. am 5 Buchbandlg. 
2 Bankau bei Warlubien, 2 5 Be . Doliva, Artushof.| geſucht. Ben 2 part., links. 


r — 4’ on — | 
Auch in ee on habe mid : N FR en Laulbursche Geſucht laſſenes 
idncee ee en Tine Bodantion,  [enbern EEE TEE EEE TEE EEE ein bereits Mädchen f 
gen 
bei Reinau Weſtpr. a am Buchführung, SIenoatabie, Maſchinenſchreiben Laufmädchen — ae ir ae 
Die diesjährige „ dl M. Friedewald 7 

Auktion EN ns 1 jetzt Gerberſtraße 33/33, Ein zee Engelbarat, Vun, Ä 31 laufen II 

sn endeten ee, g e dt DIRT ain s 
3 3 Juchter der Herde: Herr Ehäferels e 

Merino⸗Fleiſch⸗ ee Neumann, Saale a, ve. See a nr Lehrlin g T'schichoflor. Elifabethftr. 20. Alte Münzen, 


Bei Anmeld teht L bereit 4 
05 Di ” ch Bahnhof Warlüblen ober Bahnhof oe an ee sell Drogen, Chanallen. e Forben. Geübte Taillen⸗ 
U⸗Bochen | Bäckergeſelle a 


155 Cab Sennen: ee Lehrling Arbeiterinnen 
Sonnabend den 9. Juni, „Sihließe Ombaubertge — — dase. N. Levy: Britten. 5-5. |fofort gelacht. 


mittags 1 Uhr, königl. u. ſtädt. Behör . nr FEHE 
I gen mon re se (fe I. Sethfgemüfe e ser ) BUCHEN OD. beer -E Hafer Fiera nd SAH, 


auft 
H. Sieg, Zuwellergeſcaf, 
Torn, Eliſabethſtr. 5, 
Telephon 542. 


flellungen der deutſchen Land⸗ laut dauern der Reichsſtelle für Baum, Friſeur, Spritſtr. 1.] können ſich ſofort melden. Eine Hausſchneiderin 1 vor der Blüte Hence, ? 
wirtſchaftsgeſellſchaft in Danzig] Gemüfe u. Obſt. — — — — J. Schielmann, Dachdecker, wird von fofort verlangt. Fase Mai, Juni, Juli Bromberg. 
und Berlin hoch prämitert. an Fabian, Bromberg, 15 meine Eiſenhandlung ſuche ſch Thorn. Mocker. Bahnhofitr. 10. Melltenſtraße 92, pir. Emil Fablanı u. 104. 


ür ſofort 
Bei rechtzeitiger Anmeldung — ___ Telephon 303 u. 164. „ OLE Kräftiger 


e e e, dee urs Lehrling Nfbeissburſche Jeg e eee, @ejundes Pferdehen 


von Loga, |" b. 95. mit a ag Sirtennig, G. m. | mit guter Schulbildung. Schreiben und Disponieren, für ein bes 


kent fabzenweiſe 2 
Fernſprecher: Culm 60. Letzt: Berlin W., „Kurfürſtendamm ne ul Tarrey, Allſtädt. Markt 21. 5 J.. Aden p l, rellerube 25. e Tacho schließ Thorn 76% 5 Mofthalser“ Thore 


